
Einzelpreis 50 Pfg . • 4 . Jahrgang Donnerstag , 22 . Dezember 1921 Nummer 596 Morgen - Ausgabe
. Freiheit * erjcheini tcplid ) morgens und nachmittag ». Sonnlag » und

Montags nur einmal . Der Bezugsprers beträgt bei frerer Anstellung in » Haus
M. Z8. — für den Monat Dezember , im voraus zabldar . Für Postbezug nehmen
sämtliche Postanstalten Bestellungen entgegen . Unter Streifband bezogen für
Deutschland . Tanzig , da » Saar » und Memelgediet sowie die früheren deutfchen
Eebiete Polens und Luxemburg M. 29 . —, für das übrige Ausland M. 36. - -»

Vttuktitn , fiptlitiau UN» Verlag : Verlin <2 , Breite Strafte M

®ie »«hngefrcltrn » Nvnpereillqeil » ob « bttrrt Stourn »oft « 8, —M. einschlieftlich

fJnferaKnfteun . Äleint An, eigen ; So « ftttgebnidttr JBort 2, —911. , ,ede « weiter «
( Bort 1,50 ZZI. einschließlich Jnserolensteuer . i ' ouienbe An, eigen Ioni Torrs .

ffomilien . Anzeigen und Siellen�Keluche 5,75 9N. netto pro Zeile. Siellen - Gesoche
>» WorI »An, eigen I do« settgrbrnckie ' Bort 1,50 92. . lebe» weitere Wort I . —ZU.

Fernsprecher : Zentrum 152 30 —152 39

berliner - Organ
bar Vnahbängigen Srgialöemoteatie S>eatftbfcmi >ä

Das Urteil im Zagowprozeß
Zagow zu s Jahren Festung veruriein , Wangenheim und Schiele freigesprochen

Der Llrteilsspruch
Leipzig , Zt . Dezember .

Im Zagow - Prozeh wurde heute nachmittag ' das Urteil

verkündet . Der Angeklagte von Iagow wird wegen Bei »

5 1 ll . c ' ,nn Hochverrat unter Zubilligung mildernder

Umstände zu fünf Jahren Festung verurteilt . Das

» erfahren gegen die beiden Angeklagten Dr . Schiele und

» an Wangenheim wird eingestellt , da fix nicht

als Führer anzusehen find . Die durch das gesetzliche Ber -

fahren entstandenen besonderen Kosten werden der Staats -

lasse auferlegt , die übrigen Kosten fallen dem Angeklagten

Von Iagow zur Last .

Die Begründung
Drahtmeldung unserer Korrespondenten

f.
Leipzig . 21 . Dezember .

In der Begründung gab der Vorstand « der oereinigten 3 und
«. Strafkammer zunächst eine kurze Schilderung der Ereignisse in

den Kapptagen und ging dann zu dem Verhalten der einzelnen

Angeklagten über . Iagow hat Amtshandlungen aus -

e ° " bt als Minister des Innern , während von Wangcnheim zum

Mi o W? t jn�Jr' nnR* !
und Dr . Schiele « ls Wirtschajis -

mim tet in Aussicht genommen war . Wanaenbeim bat licki aeaen
den Eisenbahnerstreik betätigt , sonst habe er und S�le nuran

� ? /lprechung - n teilgenommen .
wobei Bestimmtes über . hre Betätigung nicht festgestellt worden

ist . Der Senat kommt zu dem Schluh , das . Kapp und Lüttwitz he .

« uht zu einem hochverräterischen Unternehmen , nämlich zur ge -

waltsamen A- nd - rnng der Verfassung des Deutschen Reiches . ,u .

kammengewirkt haben . Unzutreffend ist der Einwand der Ber -

teidigung . da st § 81 . II des Strafgesetzbuches nur die Verfassung

von 1871 und nicht di « heutige schütze : unerheblich der weitere Hin -

wand , daß Kapp und Lüttwitz aus edlen Motiven , aus oaterländi -

fchsr Begeisterung , um das deutsche Volk zu retten , gehandelt

haben . Das käme nur für die Strasbemesfung . nicht für die

Schuldfrage in Betracht . Ebenso ist der Einwand , dah die Diktatur

Kapp ? stur vorübergehend sein und zur wirtlichen Herstellung der

Aersafiung führen sollte , während K 81 , II die Absicht dauernder

»cränderung der Verfassung voraussetze , rechtlich unhaltbar . Ab -

gesehen davon , dah die Ziele Kopps sich überhaupt nicht mit der

»erfasiung oertragen , unterscheidet das Gesetz nicht zwischen vor -

übergehender oder dauernder Aenderung . Notwehr lag cbensalls

Vicht vor , da noch andere Mittel , Agitation und Volksabstimmung ,

P>r Verfügung standen .

Dast sie vor dem Putsch mit den Plänen Kopps vertraut ge -

Wesen seien , ist keinem Angeklagten überzeugend nachgewiesen .

klber in der Reichskanzlei muhten sie sofort erkennen , wohin Kapp

vnd Lüttwitz steuerten . Indem sie das Gewicht ihrer Namen und

ihres Ansehens zur Verfügung stellten , haben sie dag Unter »

vehmen vorsätzlich gefördert und Veihilse geleistet . Falsch ist der

Einwand , dah am 13. März der Umsturz beendet gewesen sei oder die

Angeklagten das geglaubt hätten . In Wirklichkeit hat Kapp nie

Unbestritten die Macht gehabt . Es ist ausgeschlossen , daß die An¬

geklagten im Zweifel , geschweige denn im I� . ' tum darüber gewesen

lind . Iagow behauptet , als Beamter z. D. verpflichtet gewesen

SU sein , ein Amt aus Berufung sofort zu übernehmen . Er war

dazu aber nur gegenüber der rechtmästigen Obrigkeit verpflichtet ,

Nicht bei einer Berufung durch Hochverräter oder Abenteurer . Er

war auch durch die Berufung von Kapp nicht zum willigen Werk -

fleug Kopps geworden , das Gesetz über die Amnestie kann auf ihn

keine Anwendung finden . Noch den Reichstagsverhandlungen

lallen als Führer ohne Unterschied zwischen Tätern und Gehilfen

jene angesehen werden , die eine besondere Tätigkeit in höherer

Stellung ausgeübt haben . Iagow hat auhergewöhnliche Tatkraft

Und reiche Erfahrung in den Dienst der Sache gestellt und das

wichtigste Ministerium des Innern übernommen . Er ist des Ver »

brechens der Beihilfe zum Hochoerrat nach 8 81. N. schuldig . Bei

der Strafbemessung war in Erwägung zu ziehen , dast er unter

dem Banner selbstloser Baterlandsliebe dem verführerischen Rufe

Kapps gefolgt ist . Andererseits ist zu bedenken , daß das Unter -

vehmen schwere , weittragende Folgen hatte , die heute noch nicht

voll überwunden sind . Deshalb mußte die Strafe ziemlich hoch

bemessen werden . Also ist der Senat in der Verhandlung zur

» erhängung einer Festungshaft von 5 Iahren gekommen .

Die beiden anderen Angeklagten haben neben Iagow «ine

«ebensächliche Rolle gespielt . Sie wollten Gehilfen bei dem Unter -

vehmen werden , sind aber davor bewahrt worden durch den früh -

fleitigen Zusammenbruch . Infolgedessen kommen sie als Führer

des Unternehmens nicht in Betracht , und deshalb ist das Ver¬

fahren gegen sie auf Grund des Gesetzes über die Amnestie vom

August 1920 einzustellen , der Haftbefehl wider sie aufzuheben .

i Die Kosten des Verfahrens , soweit die beiden Angeklagten davon

J betroffen werden , sind der Staatskasse aufzuerlegen , wahrend

I 3>agow zur Tragung der auf ihn entfallenden Kosten verurteilt

wird .

Dieses Urteil kommt nicht überraschend . Man konnte

höchstens darüber noch im Zweifel sein , ob nicht auch Herr

von Iagow nur als Gehilfe angesehen werden würde , dessen
Straftaten unter die Amnestie zu fallen hätten . Schanden -
halber wird der Hauptangeklagte für einige Jahre auf die

Festung geschickt . Und wenn er es nicht inzwischen vor -

gezogen haben sollte , zur Kräftigung seiner noch immer sehr
angegriffenen Gesundheit eine Luftveränderung vorzu -

nehmen , so wird er einige Zeit Gelegenheit haben , in standes -
gemäher Haft von den Strapazen des Kapp - Putsches aus¬

zuruhen . Für ihn ist selbstverständlich weder die Anstalt von

Niederschönefeld noch das Zuchthaus von Lichtenburg be -

stimmt , und ohne Zweifel wird er nicht entfernt so lange aus
vollständige Freilassung zu warten haben , wie die revolu -

tionären Arbeiter , die „ Hochverräter " von links .

Nein , dieses Urteil kommt nicht überraschend . Es wurde

gefällt in einem Gerichtssaal , von dessen Wände Kaiser -
bilder herabblickten , der mit Wappentieren , Kronen und an -

deren Zeichen einer vergangenen Zeit verziert ist . Es wurde

ausgesprochen von Richtern , die aus einer längst überholten

Epoche stammen , die derselben Klasse angehören wie die

Männer , über die sie zu Gericht sitzen sollten . Die Mit -

glieder des Reichsgerichts mögen in allen Sätteln des Straf -

rechts gerecht sein und . von ihrem Standpunkt aus gesehen ,

mag das Urteil ein Muster juristischer Objektivität dar -

stellen . Und trotzdem bleibt es ein Klassenurteil , nur
in umgekehrtem Sinne , als man dieses Wort sonst gebraucht .
Angehörige der Bourgeoisie haben es über ihre eigenen
Klassen - und Gesinnungsgenossen gefällt . Deshalb muhte es

so ausfallen , wie es gestern verkündet worden ist .
- Und nun vergleiche man das Leipziger Urteil mit jenen
Urteilen , die gegen die „ Hochverräter " von links gefällt wor -
den sind . Herrn von Iagow wird selbstlose Vaterlandsliebe

bescheinigt , und diesem mildernden Umstand ist die Strafe

angemessen worden . Eugen Levinö dagegen , der gleich -
falls beschuldigt war , zu den Führern eines Aufstandes ge -
hört zu haben , wurde die Ehrenhaftigkeit seiner Gesinnung
abgesprochen , und er muhte seine Handlungen mit dem
Tode bühen . Die anderen an der bayerischen Räteregie -
. ung beteiiigten Personen schmachten noch heute zum grossen
Teile im Kerker . Hunderte Arbeiter , die angeblich oder
wirklich am Märzputsch in Mitteldeutschland beteiligt waren .
büssen ihre Handlungen mit vieljähriger Zuchthaus - oder
Gefängnisstrafe . Anders dagegen die Kapp - Verbrecher . Nach
einer Mitteilung des Rcichsjustizministers vom 21 . Mai d. I .
sind amtlich 705 Fälle der Teilnahme an dem Kapp - Putsch
bekannt geworden . Davon wurden 412 Fälle von Amnestie
betroffen , durch Tod oder andere Gründe sind 108 Fälle in
Wegfall gekommen , in 174 Fällen wurde das Verfabrcn
vom Staatsanwalt eingestellt . 11 Fälle waren bis gestern
noch nicht erledigt . Run haben wir das Ergebnis vor uns :
zwei Verfahren eingestellt , ein Beschuldigter zu fünf Jahren
Festung verurteilt .

Es mag schon wahr sein , dah die beiden Junker von Iagow
und von Wangenheim vor Gericht eine ebenso kläglick ' e Rolle
gespielt haben wie dieser Arzt und „ Volkswirt " Dr . Schiele .
Und wer die Berichte über den Prozess gelesen hat . der wird
nur Verachtung für das charakterlose Verhalten dieser Leute
empfinden . Es hat wohl kaum einen Angeklagten aus Ar -

' rc�cn ll�lleben , der sich in ähnlicher Lage so jämmer -
lich benommen bat . Und trotzdem bleibt die ganze Behand -
lung des Kapp - Putsches . das Verfahren gegen Iagow und

eine Spiehgesellen und schliesslich das Urteil selbst ein b e -
schämendes Zeichen von unserer Zeiten Schande .

Es wird sich noch mannigfache Gelegenheit bieten , auf die
Einzelheiten des letzt beendeten Prozesses zurückzukommen .
Das eine aber sollte dieser Prozess und dieses Urteil allen
Arbeitern erneut zu erkennen geben : wie notwendig es ist ,
der einheitlichen Gesinnung der Bourgeoisie den e i n h e i t -
lich en Willen des Proletariats entgegenzusetzen .
Die vorläufig wichtigste Lehre für uns muh die Erkenntnis
sein , dah die Arbeiterklasse nur durch ihr geschlossenes Auf -
treten endlich die Zustände beseitigen kann , die solche
Urteilssprüche ermöglichen !

End « der Lufttontrollkommission . Der englische General
M a st e r m a n , der Vorsitzende der Interalliierten Luftkontroll -
kommission . hat mitgeteilt , dah er beabsichtige , mit Beginn des
neuen Jahres die Kommission auszuheben . Dagegen liegt
keine Nachricht darüber vor , daß auch General Rollet , der
Vorsitzende der Interalliierten Militärkommission , diese auf ein
Drittel einschränken und die Kontrollbehörden in der Provinz
einziehen werde .

Das Ententekapital in Polen . Havas meldet aus Warschau :
Zwischen der Entente und der polnischen Regierung wurd « ein
Vertrag abgeschlossen , demzufolge das Kohlengrubengebiet von
Dombrowa 50 Jahre von den Entente st aaten gepach¬
tet wird . Dafür wurd : der Warschauer Regierung ein Mil -
lionenkredit von leiten der pachtenden Staaten eingeräumt .

Waffer im Wein
Aus Dresden wird uns geschrieben :
Die sozialistische Regierung in Sachsen liegt

den bürgerlichen Parteien schwer im Magen . Seit den

Dezembertagen 1920 haben sie nichts unversucht gelassen , sie

zu Fall zu bringen . In holder Eintracht fanden sich Demo -

kraten , Deutsche Volkspartei , Deubschnationale Volkspartei
und die einzige Zentrumssäule des Landtags in diesem
Streben . Nicht uninteressant ist es , die Methoden ihres

Kampfes zu verfolgen : sie zeigen , mit welcher vorbildlichen

Zähigkeit und mit welchen verschiedenen Mitteln sie ihr
Ziel zu erreichen suchten .

Der Kampf setzte ein und wird fortgesetzt mit Aufrollung
von Einzelfragen : es galt, ' Steinchen der Regierung in den

Weg zu werfen . > Die Kommunisten kamen ihnen mit der

Märzaktion zu Hilfe . Die sächsische Arbeiterschaft lehnte
aber diesen Putsch ab und deshalb kam er in Sachsen nicht

zur Entfaltung . Um so heftiger nutzten die bürgerlichen
Parteien den Putsch gegen die Regierung aus . Sie suchten
die Kommunisten von der Regierungsmehrheit abzusprengen ,
um so die Regierung zu zwingen , sich durch Einbeziehung
bürgerlicher Gruppen eine andere Mehrheit zu schaffen . Die

Regierung konnte nachweisen , dah sie ihre Pflicht getan
hatte und die kommunistische Fraktion wies die Verant »

wortung für den Putsch von sich ab . Den Sturz der Re -

gierung lehnten die Kommunisten ab . Auf der Landesver »

sammlunq in Chemnitz erklärten sie, dass die Arbeiter -

s ch a s t Sachsens die Regierung als ihre Vertretung an -

erkenne und dass es der Arbeiterschaft überlassen
bleiben müsse , die Regierung zu stürzen . Es blieb bei

der sozialistischen Mehrheit .

Dann spekulierte man auf das Fehlen einzelner Abgeord -
neten . verlangte Wiederholungen von Abstimmungen , nutzte
die Geschäftsordnung des Landtages restlos aus , weil man

so hoffte , die knappe sozialistische Regierungsmehrheit von

zwei Stimmen in eine Minderheit zu verwandeln . Die Er -

nenpung des Genossen R y s s e l zum Amtshauptmann , der

offne Brief Woelkers gab neuen Stoff züm Angriff . Dies -
mal glaubten die bürgerlichen Parteien gründliche Arbeit

leisten zu können .
Die Grund - und Gewerbesteuer , die die Kommunisten ab -

lehnen wollten , gab Hoffnung , die Regierungsmehrheit zu
sprengen . Beide Steuern wären die ersten Gesetze , durch
die der Regierung Mittel bewilligt werden sollten . Bis

dahin hatten die Bürgerlichen lustig Ausgaben bewilligt .
Als es aber um dieBcwilligungvonEinnahmen
ging , da wurden die Mittel angewendet , um die Steuer -

gesctze zu verschandeln . Dieselben bürgerlichen Parteien , di «

fortgesetzt über die Rot der Gemeinden klagten , wollten es
in das Ermessen der Gemeinden stellen , ob sie Grund -

steuern erheben wollten . Die Vorlage verpflichtete die Ge -
mcinden zur Erhebung der Grundsteuer . Die Vorlagen
wurden verschleppt . Als sie endlich im Landtag verabschiedet
werden sollten und die Mehrheit sbürgerliche Parteien und

Kommunisten ) sie ablehnen wollten , da erklärte die Re -

gierung , ohne die Steuern sei die Durchführung der neuen

Besoldungsordnung nicht möglick > und legte den Parteien
nahe , den Landtag aufzulösen und Neuwahlen herbei -
zuführen . Keine Partei fand den Mut , den

Antrag auf Auflösung des Landtages zu
st e l l e n. Die Abstimmung wurde vertagt und ein be -

antragtes Mihtrauensvotum zurückgezogen . Die Kam -

munisten scheuten sich , die Verantwortung für den Sturz
der Regierung zu übernehmen , sie gaben damit die Möglich -
feit , die Gesetze sozial zu gestalten und stimmten schliesslich
den Steuervorlagen zu . Die betrübten Lohgerber fassen auf
der rechten Seite des Landtags .

Doch die Konsule wachen . Der Minister des Innern ord -
nete die Auflösung der Brüder vom Stein al «

Fortsetzung der Orgesch , des Sportvereins Silberner Schild
als Fortsetzung des verbotenen Zcitfreiwilligen - Regiments
in Leipzig an und enthüllte die Organisation C und deren
Hintermänner . Das war zuviel für ein bürgerliches Gemüt .
Hatte man im April versucht , die Kommunisten von der Re -

gierungsmehrheit abzusprengen , so versuchte man jetzt ,
Rechtssoziali st en und Unabhängige aus »
einander zu treiben . Man umschmeichelte die Rechts -
sozialisten und beantragte ein Mihtrauensvotum
gegen die unabhängigen Mini st er . Die bürger -
lichen Parteien nutzten geschickt den Beschluh des Görlitzer
Parteitags der Rechtssozialisten aus . Das Mißtrauens -
votum kann nur von der Mehrheit der g e s e tz l i ch e n Zahl
der Abgeordneten ausgesprochen werden . Für diese Mehr -
heit waren 49 Abgeordnete nötig , die Bürgerlichen haben
nur 47 Abgeordnete , sie konnten , wenn ihr Protest nicht ein
Lufthieb sein sollte , nur auf die Spaltung der Rechts -
sozialisten bei der Abstimmung xechnen : doch diese lehnten
in einer kurzen Erklärung das Begehren der bürgerlichen
Parteien ab . Wieder nichts . Der Abgeordnete Beutler
stöhnte , daß die bürgerlichen Parteien schon zulange die
sozialistische Regierung hätten ertragen müssen .

Doch der November und Dezember brachte für ein « grosse
Zahl sächsischer Gemeinden die Neuwahlen
zum E e m e i y�d erat . In vielen Gemeinden hatten sich



Zünftler , Bürgerbund , national « Angestellte und die bürge » .

lichen Parteien zu einem Bürgerblock vereinigt und suchten
die sozialistist�en Gruppen zu überrennen . Rechtssozialisten
und Unabhängige vereinbarten , unter Wahrung ihrer
Grundsätze den Kamps sachlich zu führen und gegen die
Reaktion zu richten . In einigen Städten und ' Gemeinden

errang der Bürgerblock Erfolge , in Dresden , Leipzig und
Zwickau wurde Stimmengleichheit zwischen Sozialisten und

Bürgerlichen erreicht , aber in vielen Gemeinden machten die
Sozialisten sehr erhebliche Fortschritte , es trat eine Ver -

Schiebung nach links ein .

Sonderbarerweise hat der Oberbürgermeister B l ü h e r
als Sprecher der Deutschen Volkspartei auf derem ostsächfi -
schen Parteitag und der Oberbürgermeister Dr . Külz aus
der demokratischen Landestagung aus den Gcmeindewahlen
den Schluß gezogen , der Ausganader Wahlen habe gezeigt ,
daß das sächsische Volk in seiner Mehrheit bürgerlich gesinnt
sei , daß also die Zusammensetzung des Landtags nicht mehr
dem Willen des Volkes entspreche und deshalb Neuwahlen
zum Landtag vorgenommen werden müßten . Diese Schluß -
folgerung beruht auf Täuschung . Die diesjährigen Wahlen
sind eine Wiederholung der im Jahre 1919 vollzogenen Ee -
meindewahlen . Unmittelbar auf jene Wahlen folgten die
Volkskammerwahlcn , sie brachten 5 7 sozialistische und
39 bürgerliche Abgeordnete . Die beiden Bürgermeister stellen
aber scheinbar die diesjährigen Gemeindewahlen mit der

�andtagswahl vom vorigen Jahre in Parallele und be -
rauschen sich an Einzclerfolgen des Bürgcrblocks . Will man
Vergleiche ziehen , dann muß man die diesjährigen Gemeinde -
mahlen mit der Landtagswahl von 1919 in Parallele stellen .
Ganz abgesehen davon , daß bei der Gemeindewahl , auf
kleinem Gebiet vorgenommen , ganz andere Momente mit -
sprechen als bei einer allgemeinen Landtagswahl . Haben
aber bei der Eemeindewahl die sozialistischen Parteien einen
Erfolg erstritten , so ergibt sich, selbst wenn einige Miß -
erzolge berücksichtigt werden , daß eine neue Landtagsmehr -
beit an die sozialistische Mehrheit de r Volks -
! a m m e r heranreichen würde . Standen damals 57 zu 39 ,
im Landtage 49 zu 47 . so würde ein neuer Landtag min -
bestens mehr als 49 sozialistisch « Abgeordnete
zählen . Hinzu kommt noch , daß die letzte Landtagswahl kurz
" ßch der Spaltung der U. E. P . erfolgte und eine starke

' Walckenthaltung weiter Arbeiterkreise brachte , was bei den
Gemeindewahlen nicht beobachtet worden ist .

Die Rechnung der bürqerlichen Parteien ist falsch . Wir
müsien Wasser in ibren Wein schütten . Das bedeutet aber
nicht , daß die sozialistischen Parteien einem Landtagswahl -
lampf aus dem Wege gehen wollen , dazu liegt kein Anlaß
vor . wir können nur gewinnen . Aber alte sozialistische
Taktik ist . daß w i r den Kampf bestimmen müssen , und nicht
die Gegner . Deshalb warten wir ruhig die neue Spreng -
parole der bürgerlichen Parteien ab .

Die Erfüllungspoliti ?
Die Rechtspresie ist angesichts der durch die deutsche Note

an die Neparationskommission geschaffenen Lage der Auf -
fasiung , daß dieser Schritt der deutschen Regierung den Zu -
sammenbruch der Erfüllungspolitik bedeute . Sie bewirft
aufs neue die Parteien , und die Presie mit hef -
tigen Anwürfen , die im Mai dieses Jahres ihre
ganze Kraft - für die Annahme des Londoner Ulti -
inatums eingesetzt haben . Dieser ganze deutsch -
nationale und dcutschvolksparteilichc Hctzfeldzug steht auf
äusierst schwachen Grundlagen . Er ist für die bestimmt , die

nicht alle werden und denen das Riskieren der großen Lippe
über die ernste Beschäftigung mit den harten Tatsachen geht .

Als im Mai auch die Unabhängigen Sozialdemokraten
kür die Annahm ? des Ultimatums eintraten , war sich unsere
Partei über die Möglichkeiten der Erfüllung , über die natio -
nale und internationale Auswirkung des Londoner Finanz -
diktats völlig im klaren . Sie stand dem Reparations -
Problem nicht unvorbereitet gegenüber . Hatten doch die ver -
schievenen internationalen sozialistischen Organisationen sich
in ausführlicher Weise mit den Fragen der Reparation be -

slbäitigt und den unheilvollen Einfluß der Finanz¬
bedingungen des Versa illcr Vertrages auf die wirtschaftliche
Lage Europas und Amerikas festgestellt . Wenn die Unab -

längigc Sozialdemokratie sich trotzdem zur Annahme , des
Ultimatums entschloß , so aus politischen Gründen .
Wie glänzend die inzwischen eingetretenen Ereignisie diese
Politik der U. S . P. gerechtfertigt haben , wird erst ganz
klar , wenn man sich die Erklärung , die in der entscheidenden
Sitzung des Reichstages Genosie L e d e b o u r im Auftrage
der Fraktion abgab , ins Gedächtnis zurückruft . Genosse
Ledebour führte damals u . a . aus :

Die exorbitanten Entschädigungssummen , die in dem Ultimatum

gefordert werden , sind auf ihr « wirtschaftlichen Wirkungen hin
nicht genügend überprüft worden : aber das ernstliche

Bemühen , mit ihrer Durchführung za beginnen , schafft Deutsch -
land wenigstens eine Atempaufe . Die Praxis wird sehr bald

den Beweis erbringen , daß die erzwungenen Lieferungen nicht nur
die Lebenshaltung des Deutschen Volks untergraben , son -
dern auch das Wirtschaftsleben der Ententeftaaten ( lebhaft « Zu -

stimmung bei den Unabhängigen Sozialdemokraten ) und der

Neutralen zerrütten müssen : denn die geforderten Zahlun -

gen . anfangs schon über 3 Milsiarden Gold mark im Jahre , kam -

men tatsächlich hinaus auf die Lieferung von Industrieprodukten
aller Art in diesem Wertbetrag « , ohne daß die deutsche Bevölke -

rung in der Lage ist , sich für diese ausgeführten Waren durch

Wareneinfuhr aus den belieferten Ländern einen Ersatz zu be -

schaffen . Das bedingt aber die Herabsetzung der Aus -

fnhrinöglichteit und damit der Eigenproduktion in den

Ententeländern selbst . Einen Vorgeschmack liäoon haben sie schon
bekommen in den verheerenden Wirkungen , die die erzwungenen
Kohlenlieferungen an Frankreich in England auf die dortige
Kohlenproduktion ausgeübt haben .

Diese unvermeidlichen Folgen der verderbenschwangeren

Ententepolitik werden sehr bald in den Ententeländern , und

zwar zunächst bei der Arbeiterschaft , die Erkenntnis von der Not -

wendigkeit einer Umgestaltung des Friedensvertrages und der

aus ihm entstandenen Reparationssorderungen auslösen .

Mit unheimlicher Präzision ist diese Voraussage der Folgen
des Ultimatums eingetroffen . Die rechtsstehenden Hetzapostel
werden sich darauf berufen , daß das auch ihre Meinung
gewesen sei , und daß sie gerade deshalb das Ultimatum ab -

gelehnt hätten . Sie vergessen dabei eine Kleinigkeit : Nie

wäre das Reparationsproblem in seiner ganzen Ausdehnung
binnen so kurzer Frist erneut auf die Tagesordnung getreten ,

wäre nicht von Deutschland der Versuch der Erfiil -
l u n g gemacht worden , der erst die Unerfüllbarkeit beweisen
konnte . Das ist das Demagogische und Vergiftende im

Kampfe der Rechtsparteien gegen die Parteien , die das Ulti -

matum angenommen und die Regierung Wirth gestützt

haben , daß sie ihren Anhängern die Zwangslage ver -

schVeigen , in der sich Deutschland lustand . - Die Ablehnung
des Ultimatum » führte automatisch die Besetzung des Ruhr »

Der neue Steuerabzug vom Lohn
Das vom Reichstag am 17. Dezember beschlossene neue Ein -

komensteuergesetz tritt bereits am t . Januar 1322 in Kraft .

Es enthält einschneidende Veränderungen gegenüber dem bis -

herigen Zustand , von denen wir diejenigen , die für die Lohn - und

Gehaltsempfänger besonders wichtig sind , kurz wiedergeben wollen .

Die wichtigste Aenderung ist die Neuftasfelung des Tariss .

Künftig werden bis zu 53 333 Mark jährlich vom Einkommen

13 Prozent erhoben , gegenüber bisher 24 333 Mark . Der Steuer -

fatz zwischen 53 und 63 333 Mark beträgt 15 Prozent , zwischen
63 und 83 333 Mark 23 Prozent . Mit der Heraussetzung der Ein -

kommensstufe von 24 333 Mark auf 53 333 Mark ist zugleich be -

stimmt worden , daß für alle Einkommen unter 53 333 Mark , die

dem Steuerabzug unterliegen , eine besondere Veranla -

gung nicht mehr erfolgt .
Die steuerfreien Beträge sind ebenfalls beträchtlich erhöht wor -

den . Bei einem Einkommen bis zu 53 333 Mark sind künftig von
der Steuerleistung für den Steuerpflichtigen und seine in

seiner Haushaltung lebende Ehefrau jährlich je 243 Mark ab -

zugsfähig . Bei einem Einkommen bis zu 233 333 Mark außerdem
für jedes zur Haushaltung des Steuerpflichtigen zählende min -

derjährigeKind jährlich 363 Mark . Es ermäßigt sich daher
der Steuerabzug für den Steuerpflichtigen und feine Ehefrau um

je 23 Mark bei monatlicher , um je 4. 83 M. bei wöchentlicher und

je 3. 83 M. bei täglicher Lohnzahlung . Für jedes zur Haushaltung
des Steuerpflichtigen zählende minderjährige Kind ermäßigt sich
die Steuerleistung um je 33 Mark bei monatlicher , um je 7. 23 M.
bei wöchentlicher und um je 1. 23 M. bei täglicher Lohnzahlung .
Kinder unter 17 Iahren , auch wenn sie eigenes Arbeits -
einkommen beziehen , werden dabei berücksichtigt .

Die Abzüge für Werbungskosten werden verdreifacht . Es kom -
men daher künftig in Abzug 45 M. bei monatlicher , 13 . 83 bei

wöchentlicher , 1. 83 M. bei täglicher Lohnzahlung . Kann der

Steuerpflichtige nachweisen , daß die ihm entstehenden Werbung ? -
kosten den Betrag von jährlich 5433 Mark um mindestens 453 M.
übersteigen , asso höher als 5853 Mark sind , so kann er
bei dem Finanzamt einen Antrag stellen , daß ihm bei dem
Lohnabzug höhere Ermäßigungen angerechnet werden .

Da diese Fälle in Großstädten und bei Atbeitern , die erhebliche
Aufwendungen für Berufskleidung , Fahrgelder usw . zu machen
haben , häufig eintreten werden , so sei darauf hingewiesen , daß das
Einkommensteuergesetz ( Z 13) unter Werbungskosten folgende Ab -
züge versteht : Beiträge des Steuerpflichtigen für sich, seine Ehe -
frau und sonstige Haushaltungsangehörige zur Kranken - Unfall - ,
Haftpflicht - , Angestellten - , Invaliden - und sonstigen Versicherungen .
Beiträge zu Sterbekassen bis zum Iahresbetrag von 133 Mark
Versicherungsprämien bis zum Iahresbetrag von 3333 Mark .
Ferner die Beiträge zu gewerkschaftlichen Organisationen , die Fahr -
tosten von und zur Arbeitsstätte , Aufwendungen für Berufsklei -
dung , für Werkzeuge , Mehraufwendungen im Haushalt durch Er -
werbstätigkeit der Ehefrau .

Einige Beispiele mögen die Wirkungen der neuen Besiim » �
mungen erläutern Die Zahlen in Klammern stellen die bisherigen

Abzüge dar

1. Ein - verheirateter Arbeiter mit drei minderjährigen Kinder »

bei einem Wochenlohn von 633 Mark hat zu zahlen :

Steuerbetrag 13 Prozent — 63 . 33 Mark ( 63 . 33 Mark )

Davon sind abzuziehen :

für den Steuerpflichtigen 4. 83 Mark ( 2. 43 Mark )

für die Ehefrau 4. 83 Mark ( 2. 43 Mark )

für drei Kinder 21 . 63 Mark ( 13 . 83 Mark )

für Werbungskosten 13 . 83 Mark ( 3. 63 Mark )

Gesamtabzüge : 42 . 00 Mark ( 19 . 23 Mark )

so daß zu zahlen ist 18 . — Mar » , anstatt bisher 43 . 83 Mark .

2. Ein verheirateter Arbeiter mit 2 minderjährigen Kinderu

und einem Wocheneinkommen von 533 Mark . Außerdem ist die

Ehefrau erwerbstätig und bezieht einen Wochenlohn von 333 D! .

Hier gestaltet sich der Steuerabzug folgendermaßen :

») beim Mann : Wochenlohn : 533 M.

Hiervon 13 Prozent 53 M.

Abzüge für den Mann . . . 4,33 ( 2,43 )

., „ die Ehefrau . . 4,83 ( 2. 43 )

m „ zwei Kinder . . 14,43 ( 7,23 )

Werbunigskosten . . . . . 13,83 ( 3,63 )

Gesanltadzüge . . . . . .84,80 ( 15,60 ) ,

so daß zu zahlen ist 15,20 M. anstatt bisher 34,43 M.

d ) für die Ehefrau : Wochenlohn : 333 M.

Hiervon 13 Prozent 30 M.

Abzug für die Frau . . , . 4,83 ( 2,43 )

Werbungskosten . » , . , 13,83 ( 3,63 )

Gefamtabzüge . . . . . . 15,60 ( 6, — ),

so daß zu zahlen ist 14,40 anstatt bisher 24 . — M.

Sind in diesem Fall durch die Erwerbstätigkeit beider Ehegatte »

besondere Z�ehraufwendungen für den Haushalt entstanden , so

können auf A n t r a g vom Finanzamt weitere Ermäßigungen beim

Abzug zugelassen werden .

Auch für mittellose AngehSrige können die gleichen Abzüge ge -

macht werden , wie für Kinder . Dafür bedarf es aber ebenfall »

der Bestätigung durch das Finanzamt auf dem jetzt ausgegebenen

Steuerbuch . Solche Anträge müsse » unter Vorlegung der

Beweise b i s z n m 3 1. Dezember bei dem Finanzamt gestellt
werden . Wird der Antrag später gestellt , so wirft die Berück -

fichtigung erst von der Lohnzahlung ab . bei der das ergänzte

Steuerbuch vorgelegt wird . Anträge , die nach dem 31. Januar

1022 gestellt werden , werden in dem betreffenden Kalenderjahr

nicht « ehr derückfichtigt .

gebiets herbei , ohne daß damit das Reparationsproblem
auch nur um einen Schritt weitergekommen wäre . Der
Erfolg der Erfüllungspolitik besteht gerade darin , daß durch
die Ausführung der Zahlungsbestimmungen die nationale
wie internationale Katastrophe offenbar geworden ist , die
mit einer weiteren Fortführung der Reparationspolitik im
Sinne des Londoner Ultimatums unweigerlich verbunden
ist . In dieser Beziehung ist die Haltung unserer Partei
durch die neuesten Ereignisse aufs glänzendste gerechtfertigt .

Nuih zischer verhaftet
Die „ Rote Fahne " meldete in ihrer gestrigen Abendaus -

gäbe , daß die Kommunistin Ruth Fischer am Dienstag nach -
mittag verhaftet worden ist . Ein offiziöser Polizei -
bericht , der sich zu der Verhaftung äußert , teilt nur mit . daß
„ die aus der , kommunistischen Bewegung als Lberradikale
Slgitatorin unter dem Namen Ruth Fischer hinreichend
bekannte österreichische Staatsangehörige Elfriede Fried -
länder , geborene Eisler " , bereits im Sommer dieses Jahres
von der Abteilung I A des Berliner Polizeipräsidiums
festgenommen und aus Preußen ausgewiesen
wurde . Sie sei , der Ausweffung zum Trotz , zurückgekehrt
und nun verhaftet wotden . Sie wird , heißt es am
Schluß des Berichts , wegen Bannbruches zur Be -

strafung gebracht und dann voraussichtlich über die

Grenze abgeschoben werden .

Ueber die Gründe für die Verfolgung der Agitatorin
schweigt der Bericht . Der Hinweis auf den Bannbruch ist
keine solche Begründung , denn er bezieht sich nicht auf das

ursprünglicheVerbrechen . dasder Verfolgten vor -

geworfen wird . Dafür ist diese Art der Begründung recht
bequem . Eine stichhaltigere Auskunft ist aber das

mindeste , was die Oeffentlichkeit von der Polizei fordern
muß . Es geht auf keinen Fall an . daß die Abteilung l A
eine Kommunistenhetze in Szene setzt , und niemand

weiß warum . Als vor einiger Zeit ein deutsch -
nationaler Schr ' eiberling plötzlich in Haft
genommen wurde , wenn wir uns recht erinnern , hieß
der Herr Stadtler und gehörte zum Kreise der „ Tag -
lichen Rundschau " , da antwortete sogar die Reichs -
regierung pünktlich auf die Frage der deutschnaiionalen
Presse nach der Art des Vergehens des Herrn und nach den
Gründen für seine Verhaftung . Es würde der Arbeiterschaft
unangenehm auffallen , wenn ein gleiches Ver -

halten dann nicht für notwendig befunden werden sollte .
wenn Persönlichkeiten aus ihre : Bewegung vom Fleck weg
eingesperrt werden . Dabei ist es völlig gleichgültig , wie die

Mehrheit der Arbeiterschaft zu der betroffenen Persönlichkeit
steht .

Bedingter Straferlaß für politische Gefangene
Wie wir erfaljren , wird aus Wunsch des Reichspräsidenten der

Reichsjustizminister noch vor den Festtagen einer großen Zahl
von Verurteilten , die aus Grund sondergerichtlichen Urteils

Strafen bis zu einem Jahr zu verbüßen haben . Straf -

Unterbrechung zu teil werden lassen , mit der Aussicht auf

bedingtenStraferlaß nach Prüfung der einzelnen Urteile .

Diese Nachricht dürfte bei den damit der Freiheit Wieder -

gegebenen sicherlich Freude auslösen . Wir aber können

Genugtuung darüber nicht empfinden . Es ist erstens nur
ein geringer Teil der auf Grund der Sonderger ichtsurteile
noch im Gefängnis und Zuchthaus Schmachtenden , dem diese
Gnade zuteil wird . Außerdem beleuchtet das gestern gegen
die Kappverbrecher ergangene Urteil aufs neue den un -

geheuren Gegensatz in der Rechtsboharfblung von Arbeitern

und Monarchisten .

Unsere Forderung nach Straferlaß für all « aus idealen

Motive » begangenen politischen Versehen bedarf deshalb

mehr als je der Verwirklichung . Die Maßnahme des Reichs »

justizministers ist deshalb nur ein erster , ungenügender
Schritt , dem weitere sobald al » möglich folgen !
müssen .

Sturm im bayerischen Landtag
Münch « « 21 . Dezember .

Drahtmeldung unseres Korrespondenten

In der Plenarsitzung des bayerischen Landtages wurde heut »

ein Amnestie - Antrag und ein Antrag auf Einsetzung eines Unter «

siichungsausschusses für die Festung Niednschönenfeld behandelt .

Dabei kam es zu stürmischen Szenen . Der frühere Iustizminister
Müller - Meiningen ( Dem . ) beantragte den Antrag auf Einsetzung

des Untersuchungsausschusses noch einmal an den Ausschuß zurück «

zuverweisen und zunächst die Denkschrift der Regierung über Nie «

derschönenfeld abzuwarten . Abg . Blumtritt ( llSP . ) dezeichnet »

diese « Borgehen als ein Vertuschungsmanöver , worauf Müller «

Meiningen ihm völlig unmotiviert zurief , er solle schweigen , den «

er habe »ein Ehrgefühl im Leibe . Diese Provokation löste eine »

Sturm der Entrüstung bei der U. S . P . aus . Es fielen scharfe

Zurufe gegen Müller - Meiningen : Ehrabschneider / so ei »

Kerl war in Bayern Iustizminister usw . Der Präsident könnt «

lange Zeit keine Ruhe schaffen . Schließlich endigte der Tumult

mit zwei Ordnung - st rasen für Blumtritt ( USP . ) .

Der Amnestieantrag wurde gegen die sozialistischen Stimme »

abgelehnt , der Antrag auf Einsetzung eines Untersuchungs -

ausschnsses an den Verfassungsausschuß zurückverwiesen .

Kohle Phrasen
Kapp , das Vaterland , Gott und die Geschichte

Di « von dem Kappisten Traub geleitete echt bayrisch «
reaktionäre „ München - Augsburger Abendzeitung " veröffent «
licht einen von Kapp an die Redaktion des Blattes ge -

richteten Brief . Der Brief ist die Antwort auf ein

Schreiben der Redaktion an Kapp , so daß zu folgern ist. daß
ein lebhafter Briefwechsel zwischen dem reaktionären Blatte

und dem flüchtigen Hochverräter im Gang ist . Kapp schreibt ?

„ Wäre ich nach den Märztagen den deutschen Gewalthaber »
unfreiwillig in die Hände gefallen , so wäre es mir eine Pflicht

gewesen , in einem gegen mich eingeleiteten Verfahren den

Leuten , denen Deutschland die Revolution und den schimpflich
heraufbeschworenen Untergang zu verdanken hat , schotumgs -
los den Spiegel vorzuhalten . Nur um dieser Pflicht zu ge -
nügen , könnte für mich die Herbeiführung eines gerichtlichen
Verfahrens allenfalls in Betracht kommen . Ganz abgeiehen
von den eine Selbststellung mir verbietenden grundsätzlichen
Erwägungen glaube ich aber , daß für mich die Zeit noch nicht
gekommen ist . die Märzereignisie 1923 und ihren inneren Zu -
sammenhang öffentlich zu erörtern . Hochverrätern von gestern ,
die sich über Nacht zu „ Legitimisten entwickelt zu haben be -

haupten , in Wirklichreit aber auch nicht einmal die Scheinver -
fasiung von Weimar halten , bin ich keinerlei Rechen «
s ch a f t s ch u l d i g. Ich füyle mich verantwortlich , aber

nicht einer Regierung Eberl , sondern meinem Baterland , Gott
und der Geschichte gegenüber . Diese werden einst über yuch
zu richten haben

"

Kapp führt hier die Sprache , die in den Schullesebücherik
und in der kitschigen Hohenzollerndramatik der wilhelmini -
schen Epoche den Gestalten der Geschichte in den Mund ge -
legt wird . Das ist die Pose , die trefflich zu dem Regisseur
der Groteske vom März 1929 paßt , und zugleich die Aus «
rode des Drückebergers , der mit hohlen Phra >en an das Ur «

teil „seines " Vaterlandes , Gottes und der Geschichte .
appelliert , um sich dem Urteil des Gerichts , das ihn
empfindlicher treffen könnte , als jenes andere , zu ent «

ziehen . In einem anderen Schreiben , das wir früher
veröffentlichten , hat der Kapp seine Kumpan « aus der März «
rpijode al » Feiglinge gelenozeichnet . Er ist es nicht windet



Die Londoner Konferenz
C. ®. Paris , 21. Dezember .

Der Londoner Berichterstatter des „Zntransigeant " drahtet : Für
den Augenblick werde man sich zu einem Einvernehmen über

folgende Punkte verstehen :
1. Zwischen Frankreich und England wird das Einvernehmen

enger geschlossen werden . Man wird einander die Versicherung
geben , daß Deutschland weder bei den Engländern noch bei den

Franzosen besondere Unterstützung finden solle .
2. Ein Abkommen über die dringendft notwendigen Finanz -

malnahmen wird geschlossen , damit Deutschland im Jahre 1322
di « Zahlungen leisten könne , die notwendig sind , um die belgische
Priorität vollkommen zu decken und den französischen Ecldbedürf -
nisien zu genügen .

3. wird beschlossen werden , daß der Oberste Rat die Prüfung der

Fragen , die jetzt beraten werden , fortsetzen soll . Er soll sich
namentlich mit der Zahlung der Reparationen nach dem

Jahre 1922 beschäftigen und «ine Regelung der Währungs -
frage für alle Staaten oersuchen . Der Oberste Rat wird sich
auch mit der großen Anleihe beschäftigen , die Loucheur vor -

geschlagen hat .
4. Durchführung des Wiesbadener Abkommens . Auf derselben

Grundlage wie das Wiesbadener Abkommen wird vielleicht ein

ähnliches Abkommen zwischen Berlin und London getroffen
werden , was beweist , daß Lloyd George auf die Reparations -
Zahlungen Deutschlands nicht gänzlich verzichten will .

5. Noch heute soll eine Begegnung zwischen Loucheur und

Rabenau stattfinden , damit Loucheur in den Stand gesetzt werde ,
Rqthenau bei dieser Besprechung zu zeigen , wie die künftige
Finanzpolitik Deutschlands gestaltet ' sein soll .

Was die anderen Probleme , namentlich das der Wiederher -
stclli ' ng Rußlands und die llebergabe der deutschen Schuldver -
schreibungen der Kategorie L an England betrifft , so werden die
Besprechungen hierüber später stattfinden , und zwar zunächst unter
den Alliierten , dann mit Deutschland und Rußland .

Der Londoner „ Temvs " - Korrespondent drahtet : Die Lösung , die
man gegenwärtig ins Auge faßt , wird Frankreich die
Zahlungen sichern , deren es bedarf , zugleich aber wird
der Wunsch Englands ermöglicht werden , die wirtschaftlich «
Wiederherstellung Deutschlands zu ermöglichen .

Keine Lseberemstimmung der Sachverständigen
London , 21. Dezember .

„ Eoening Standard " zufolge haben die Sachverständigen heute
nachmittag versucht , die einander gegenüberstehenden Ansichten in
der Rcparaiionsfragc zu versöhnen . Eine Uebereinstimmung sei
nicht cr . chelt worden .

Wie gemeldet wird , ist die Lage folgende : Die Ansicht der

Franzosen ist , daß Deutschlands Erklärung , es sei nicht im -

stände , die Januar - und Februar - Raten zu bezahlen , einen Ver -
such bedeute , sich seinen Verpflichtungen zu entziehen . Von
briliicher Seite sei dargelegt worden , daß Deutschland große
Mühe haben werde , das Geld zu erhalten . Die beiden einander

ocgenübersieheudsn Ansichten zu vereinigen , habe sich weit schwie -
rigf f - icjcu . als man angenommen hätte . Es kann jetzt endgültig
mitgeteilt werden , daß in dieser Frage Einmütigkeit
nicht herrscht . Es sei nicht wahrscheinlich , daß Eng -
land der Entsendung einer Fi nanzkommission nach Deutsch¬
land zu K o n t r o l lz w c cke n zustimmen werde , insbesondere
nach den Erfahrungen , die man während der letzten drei Jahre
mit solchen Missionen gemacht habe . Die Franzosen verlangten
e n e r ( tU ch e Maßnahmen gegen Deutschland , die
Engländer seien jedoch der Meinung , daß , wenn diese Politik
bcso ' gt wei - dc . der Sturz der deutschen Regierung unvermeidlich sei .
was dm chaotische Ttacc Europas nur noch verschlimmern würde .

Wie weiter berichtet wird , können die augenblicklichen Veratun -
gen zu keinem endgültigen Beschluß sühren . Es wird
eine Zusammenkunft des Obersten Rates für den Januar
einberufen werden . Auch dieser Zusammenkunft werde ein Bor -

schlag fteziiglich der Frage der Reparationen und der allgemeinen
wirtschastlichen Wiederherstellung Europas unterbreitet werden .

Es sei möglich , daß dies « Zusammenkunft in Paris oder in
St . Rcmo stattfinde, : werde .

Das Floiienabkommen
Verdoppelung der französischen Marine

Washington , 21. Dezember .

Der folgende amtliche Bericht wurde heute vormittag ver -

öffcnt licht : Die Sitzung des Unterausschusses für die Rüsiungs -

Beschränkungen der Flotten , die vertagt worden war .

zat heute vormittag stattgefunden . Der Vorsitzende verlas einen

S r i e f v o n H u g h e s a n B r » a n d . der das Flottenabkommen

sufammenfaßt und folgendermaßen schließt : Dag vorge -

chlagene Abkommen ist sehr zugunst e n r a n k -

c e i ch s. Es verdoppelt die Macht seiner Marine . Ich oedauere

räch einer sorgfältigen Prüfung der französischen Anregung , zu

» em Bau von weiteren zehn Schiffen ermächtigt zu werden , fest -

tellen zu müssen , daß auf dieser Grundlage eine Verständigung

richt hätte zustande kommen können . Ich wiederhole aber , daß

) as provisorische Abkommen mit Großbritannien und Japan von

: inem entsprechenden Abkommen mit Frankreich abhängig gemacht

vird . Genehmigen ' Sie den Ausdruck meiner Szochachtung und

rnseres Wunsches in Amerika , daß Sie uns bald abermals bc -

üchen werden , gez . Hughes .

In der A n t w o r t V r i a n d s auf den Brief von Hughes heißt

Sie befürchten , daß die Beibehaltung der franzopfchen «zor -

lerung den Abschluß eines Abkommens zwischen den fünf Grog -

nächten oerhindert . Der Wunsch der fran ' ogschen Regie -

mng geht dahin , alles zu tun . was sich mit den Lebensintcregen

Frankreichs vereinbaren läßt , und unsere Ansichten in der�Frage
>er Flottenrüstungen in Uebereinstimmung zu bringen . Franr -

Geichs Befürchtungen gehen nicht von dem Gesichtspunkt eines

Angriffs , sondern von dem einer Verteidigung aus . In der efrage

' er Schlachtschiffe gebe ich unseren Delegierten Weisungen m dem

,on ihnen gewünschten Sinne . Was jedoch die HUfsschlffe
inbetrifit , so ist es der franzoisschen Regierung unmöglich . , »ch mit

,em Beschluß der Kammer im Widerspruch zu setzen und Vermin -

derungen anzunehmen , dir denrn de « Schlachtschiffe entsprechen .
Der leitende Gedanke auf der Konferenz von Washington ist die
Verminderung der kostspieligen Flottenrüstungen , die zum An -

Sriff bestimmt sind . Ich glaube nicht , daß das Programm da -
in geht , einer Nation wie Frankreich , das eine lange Küste und

eine große Anzahl weit entfernt liegender Kolonien besitzt . Sie
Mittel zur Verteidigung seiner Verbindungslinien und seiner
Sicherheit zu verweigern .

Die Korm des Wiederaufbaues
Deutfch - französische Gewerkschaftskonfercnz in Frankfurt

Frankfurt a. M. , 21. Dezember . AZ. T. B.

Heute nachmittag traten im Volksbildungsheim die

Abgeordneten der französischen und deutschen Kewerk -

s ch a s t e n zu einer Konferenz zusammen , die sich in erste ? Linie
mit dem Wiederaufbau der eis zerstörten Dörfer
bei Ehaulnes beschäftigten und für die von den deutschen Vau -

hllttenorganisationen eine gemeinwirtschaftliche Form
des Siedlungsbaues vorgeschlagen ist . An der Konferenz ,
die vertraulicher Natur ist , nehme « 1K Franzosen von der Eon -

sederation Generale du Travail unter Führung von Zouhaux
und Laurent teil . Von französischen Organisationen sind ver -
treten die Technikerverbände , der Bauarbeitervdrdand . Auch die

Bevölkerung der zerstörten Dörfer ist durch Abgeordnete ver ,
treten . Die deutschen Gewerkschaften entsandten sechs Delegiert « ,
die bereits an den Pariser Verhandlungen teilgenommen haben .

Die Kapiialverkehrssteuer
Der Besitzsteuerausschuß des Reichstages beendete am Mitt -

woch mit der Beratung des Kapitalverkehrsstcuergesetzes die

erste Lesung der Steuervorlagen . Selbstverständlich fehlt es

auch bei diesem Steuergesetz nicht an Versuchen zur Milderung im

Interesse der Besitzenden . Besonders stark waren die Vemüyun -
gen der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei , die
beiondere Besteuerung der Vorzugsaktien mit Mehr -
stimmenrecht und die Einräumung von V e z u g s r c ch t « n zu
beseitigen . Beide Versuche schlugen jedoch fehl , nachdem sich die
Vertreter der sozialistischen Parteien aufs schärfste gegen sie ge -
wandt hatten . Auch ein Antrag der Demokraten , die G e -

wercheanschaffungssteuer zu streichen , fand keine Mehr -
hcit .

Am Schlüsse der Mittwochssitzung eröffnete Staatssekretär Zapf
dem Ausschuß , die Regierung habe die Absicht , die Oeffentlichkeit
darauf vorzubereiten , daß die Umsatzsteuer rückwirkende Kraft vom
1. Januar ab erhalten müsse und daß die Regierung an ihrer
Absicht , die Steuer auf 2� Prozent festzusetzen , unbedingt
festhalte . Genosse Hertz trat dieser Absicht entschieden entgegen .
Er erklärte , daß , wenn die Regierung sie ausführe , sie sicher fein
müsse , daß eine gewaltige Verschärfung der politi -
schen Situation eintrete . Jede Vorwegnähme der Eni -
scheidung über Verbrauchssteuern , solange nicht die Entscheidung
über die Erfassung der Sachwerte und der Besitzsteuern gefallen
sei , werde den schärfsten Widerstand der gesamten Arbeirerklasse
hervorrufen . Eine Antwort auf diese Erklärung gab die Re -
gierung nicht .

Eine Beiriebsrate - Hochschule
Die Thüringer Regierung wird im Landtage demnächst

eine Vorlage über die Errichtung einer volkswirtschaftlichen Hoch -
schule unterbreiten , die vornehmlich der Unterweisung der Ve -
triebsräte dienen soll . Zur Aufbringung der Kosten soll eine
Summe von 597 920 Mark in den Haushaltsplan eingestellt wer -
den . Es werden geplant abendliche Lehrgänge im Rah -
men der städtischen Volkshochschulen und anderer örtlicher Ml -
dungsorganisationen . ferner ganztägige volkswirt¬
schaftliche Wochen in den einzelnen Städten des Landes und
schließlich jährlich 2 dreimonatige Internatskurse
in Jena . Ucber die Gründe , die zu dem Projekt geführt haben ,
wird unserem Parteiorgan in Jena folgendes geschrieben :

. „ Die Schule ist gedacht als eine „ Notstandsmaßnahme " , wie es
in einem Vorentwurf heißt , die den Zweck hat . den auaenblicklich
tätigen wirtschaftlichen Funktionären der Arbeiterschaft ( Betriebs -
rate und Eewerkschaftsfunktionärel die dringendste Bildung zu
vermitteln . Künftig aber wird sie im Zuge der Reform unseres
Schulwesens im Sinne der Einheitsschule ein notwendiges Glied
des Berufsschulwesens werden müssen . Ihre Aufgabe ist , den
Teilnehmeru ihrer Kurse die Fähigkeit selbständiger Stellung .
nähme gegenüber den wichtigsten vollswirtschastlichen Tatsachen
und « « ragen zu geben , ihnen als Grundlage dazu die unentbehr -
uchen wirtschaftlichen Kenntnisse zu übermitteln und sie so in den
Stand zu setzem an der Neugestaltung unseres Wirtschaftslebens
als gediegene Mitarbeiter teilzunehmen . "

Das Unternehmen bewegt sich damit durchaus in den Bahnen
der Neichsoerfassung , die die arbeitende Bevölkerung aufruft , durch
selbstgewählte Organe — b- i den Betriebsräten angefangen und
aufsteigend bis zun ? Reichswirtschaftsrat — an der Gestaltung des
Wirtschaftslebens teilzunehmen .

Kleine Nachrichten
Beftraster agrarischer Stcuerhinterzieher . Im Kreisblatt fürLa Inkreis Görlitz erläßt das Finanzamt Görlitz eine Bekannt -

machung daß der G n t s b e s i tz e r Oswald S ch n e i d e r in Ober -
uicgen vorsätzlicher Steuerhinte rzicbung von rund

70 000 Mark mit einer Geldstrafe von 10 420 M. bestraft wird .
Eiafer Gutsbesitzer ist Führer des Landbundes . Reichs -

- �. ' ' ° ° " ' �° " ����° bgeordneter und Mitglied der Landwirt -
fchaftskammer .

lÄr ÄT . " " 6 ' " « erlin . Der jzroßbritannifche Dot -
.' vna - <

IlK zurückgekehrt und hat die
Leitung der Botschaft wieder übernommen .

der , wie wir bereits gestern früh meldeten .
in Kasan dem Flecktyphus erlegen ist . hat in Moskau all -
gemeine Teilnahme hervorgerufen . Die Sowjetvrcsse widmet dem
verstorbenen warme Worte des Nachrufs . So schreiben B. die
„ Jswestiia . „ D� Gärtner starb auf seinem Posten als treuer
Diener der Menschlichleit . rndem er der notleid - nden Bevölkerungder Tartarenrepubltk H. lse brachte . " Der Rat der Volkskommissare
hat in einem sehr warm gehaltenen Schreiben sein B e i l e i d zumAusdruck gebracht . Die arbeitenden Massen Rußlands würden

Die NeamienbeGSAMs
Verwirrende Berichte — Eine neue Besoldungsvorlc�e

der Regierung
Ueber die Beratunzen wegen der nevin Gehalts -

forderungen der Beamten werden d' e widersprechen�te ! ,
Meldungen gemacht . So behauptete eine Meldung der Te -

legraphen - Union , die gestern verbreitet wurde , die gewerk -
schaftlichen Spitzen organisativnen hätten sich darauf geeinigt ,
auf ihre ursprünglichen Forderungen zu verzichte n , da

über die Gestaltung der neuen Besoldungssätze eins

Einigung nicht zu erzielen gewesen sei Eine andere Met -

dung wiederum besagt , daß in neuen Berarungen der ge -

werkschaftlichen Spitzenverbände volle Einmütigkeit darüber

erzielt worden sei . dah eine Erhöhung der Grundgehälter
und der Teuerungszuschläge vorgenommen werden müsse .
Die gefaßten Beschlüsse sollen dem R e i ch s f i n a n z -

minister vorgetragen werden . Es wurde sogar die Hoff '

nung ausgesprochen , daß dieser Besprechung mit dem Reichs -

finanzminister offizielle Verhandlungen zwischen
der Reichsregierung und den Spltzcnorgani -
sationen folgen werden .

Diese widerspruchsvolle Berichterstattung ist eine große
Gesähr für die gesamte Bewegung , besonders,� wenn falsche

Meldungen mit großem Getöse in die Welt posaunt werden ,

wie die „ Rote Fahne " es für zweckmäßig hält . Die Be -

ratungen der Spitzenkörperschaften sind natürlich vertrau -

l i ch. Wir haben volles Verständnis dafür , daß die Organi -
sationen selbst über ihre Veratungen bisher nicht berichtet

haben , denn man pflegt taktische Veratungen und ihr Ergeb -
nis nicht auf öffentlichen Märkten auszustellen . Dennoch

möchten wir den Spitzenkörperschaften zu erwägen geben , ob

nicht eine knappe offizielle Berichterstattung
über die Beratungen dem völligen Schweigen vorzuziehen
wäre . Sie ist auf alle Fälle das einzige Mittel , um den ver -

wirrenden Folgen der völlig konfusen , an den Türen er -

horchten inoffiziellen Berichterstattung entgegenzuwirken .
Das gilt besonders dann , wenn eine Bewegung anfängt .

in ein kritisches Stadium zu geraten . Daß dies bei

der gegenwärtigen Beamtenbewcgung der Fall ist , zeigte die

Versammlung der Berliner Post - und Telegraphenbeamten
in der „ Reuen Welt " , über die wir im gewerkschaftlichen
Teil unserer gestrigen Abendausgabe berichtet haben . Wie

groß das Bedürfnis ist . Verwirrung unter den Beamten zu

stiften , zeigt der Umstand , daß selbst über diese öfsentliche

Versammlung die seltsamsten Berichte in die Presse ge -

langten . Ein Teil der bürgerlichen Presse behauptete mit

großem Lärm , die Berliner Postbeamten hätten der Re -

gierung ein Ultimatum von 24 Stunden gestellt .

Auch davon ist keine Rede . Es verhält sich durchaus so, wie

wir bereits gestern abend berichtet haben . Die Berliner

Postbeamten fordern vom Deutschen Veamtenbund . daß den

organisierten Beamten durch eine Urabstimmung Ee -

legenheit gegeben werden soll , sich zu der Situation zu

äußern , die durch die A b l e h n u n g der Forderungen durch
die Regierung eingetreten ist. Das ist einstweilen alles , aber

es zeigt immerhin , daß die Erregung unter den Beamten

bereits auf einen recht hohen Grad gestiegen ist .
Es erscheint uns völlig verfehlt , diese Erregung durch eine

aufregende Berichterstattung zu steigern . Die Beamten

dürfen sich vor allem durch eine solche Berichterstattung

nicht irreleiten und zu Unbesonnen Helten

verführen lassen . Einstweilen müssen sie ihr Vertrauet zu

den Spitzenkörperschaften und damit die Ruhe bewahren , bis

die von ihnen beauftragten Unterhändler selbst ihnen Be -

richt geben über das Ergebnis oder den Mißerfolg ihrer
Bemühungen und sie zur Stellungnahme und zum Handeln
aufrufen .

Für die Regierung aber sollte die Forderung der Ber -

linet Postbeamten ebenfalls ein Merkzeichen dafür sein , daß
mit den Forderungen der Beamten nicht länger gespielt
werden darf . Es liegt in der Hand der Regierung , eine

weitere Beunruhigung der Beamtenschäft und die daraus

entstehenden Folgen zu vermeiden , wenn sie ihre Haltung
ändert und endlich in ernsryafte Verhandlungen mit

den Organisationen der Beamten eintritt . Den Mitgliedern
des Beamtenausschusses des Reichstages hat die Regierung
erklärt , daß sie selbst im Januar eine neue B e s o l -

dungsordnung vorlegen werde , von der die Regierung
behauptet , sie werde den Wünschen der Veamtenschast in

weitgehendem Maße Rechnung tragen . Ob das zutreffen
wird , bleibt abzuwarten . Auf jeden Fall müssen die Be -

amten Gewehr bei Fuß den kommenden sehr ernsten Dingen
entgegensehen .

Die Spenden für Rußland
Nansen berichtigt falsche Behauptungen

Intel . Moskau , 19. Dezember .

Nansen sandte von Riga aus folgenden Funkspruch : Ich er »
fahre , daß aus Helssngfors die Nachricht verbreitet wird , daß die
vc - antwortliche russische Behörde zugibt , daß die vom Ausland in
Riga eintreffenden Lebensmittel hauptsächlich unter k o m m u -
nistische Organisationen und Rotgardisten in
Moskau und Petrograd verteilt werden , und daß infolge der
desorganisierten Transportmittel es unmöglich sei , die ge -
spendeten Lebensmittel an Ort und Stelle zu schaffen und den
Hungernden zu übergeben . Dieser Behauptung liegt kein wahres
Wort zugrunde , und kein Vertreter der Sowjetregierung hat
jemals die Behauptung aufgestellt , welche den tatsächlichen Ver -
Hältnissen in solcher Weise ins Gesicht schlägt . Jede Tonne Hilfs «
mittel , die in Riga oder anderen Häfen verladen wird , erreicht
ihren Bestimmungsort im Hnngergcbiet ohne Verlust . Ich habe
an Ort und Stelle persönlich festgestellt , daß die Rahrungs -
mittel , welche von fremden Hilfsorganisationen nach Rußland
geschickt werden , ausschließlich den Hungernden zugute kommen .
Ich wäre Ihnen persönlich dankbar , falls Sie dieser Nachricht
möglichste Verbreitung verschaffen wollten , damit die wirk »
l i ch e n Verhältnisse sowie die böswillige Absicht gegenteiliger
Meldungen allgemein bekannt werden . gez . Nansen .

. Alpoicica -llßjösfel ,
und sranz schwere
Kaffec - Servicepa .
heitspreis v . M. 145 ,

Bitte kommen Sie doch sofort
tu uns , falls Ihnen noch ein passendes Weihnachtsgreschenk fehlt . Wir haben in letzter Stunde noch atlßer -
ordentlich preiswerte Gesehen� arükel hereinbekommen und können unter vielen anderen Sachen noch anbieten :

Stück nur 12 . 50 M. , Alpakka - Kaffeelöffel , StückW 8. 50 M. , und ein ha bes Dutzend im eleganten Etui komplett 63 . - M. AIpokka - Besterke ( Messer und Gabel1 ) Paar 28 . — M. bis 44 . —M.
Alpakka - I . uxusbeslecke Paar 81 . - M. In Kinderbestecken ( Messer und Gabel ) haben wir noch herein ' ekommen ; Alpakka - Besfecke Paar 26 . - M , mit echter Silberauflage Paar 88 . - M.
Messing vem . z M. 2Ö5 . - sow . Alpakka versilb . Damenhandtaschen in vornehmst , u . geschnr - ckv . Ausfünrgr . z . M 230 . — u. kompl . Alunniniumtopfsätze besteh , a 4 Töpfen m. Deck , z Gelegen -
—bildcnnur einige unserer unglaublich billigen Angebote , braucnenbie also noch rgendem Geschenk , sooesuchen Sie uns bitte sofort I Alle unsere Frei ' '

. . . . . . . . .

.besuchen Sie unsbitte sofort 1 Alle unsere Preise sind enorm billiubei erstkl . Qualität

Am Sonnabend , den 24 . ( Meiligabend ) , bis 6 Uhr abends aeöffneS I

Franz Borowiez , " fSor " Berlin S026 . W<
■ ■ • • ■

1 Minutovom Morilzplatz , Oranienplatz und Görlitz er Bahnhof — Fernsprech

Berlin SO 26 , Waldemarstr . 27 , vorn pari .
fWii + r « . — " »- - " ' - ■- " • hör : Amt Moritzplatz , Nr . 4675 und 4676



Billiger WrihnwBif * Wufmui
Damen - Wäsche Schürzen Taschentücher Handtücher
Taghemd mit stkkerei . . . . .

. . . . . . . .
4650

Taghemd mit reichem Stickereiansitz 58 �

Kniebeinkleid mit Laneuette . . . . 3650

Unterrodt mit Stickereivolant . . . . .44�

Zierschürze und 2950 Damentuch SÄ 295 Geschirriuch SebLTeS " ' 1053

Hausschürze �emU . VoUDt .u,!d 2950 P \ _ _ _ _ _ j , , Batist , mit Hohlsaum und " 750
Uamenmcn gestickter Ecke * Gerstenkornhandtudi KÜite' . 1250

Wiener Form aus eestreift Steifen 3950

Wiener Form aus �uten Stoffen . 49 3

Herrentuch Lino " »90
gute Qualität .

Kindertücher 1250

Stubenhandtuch Dreii . geweicht , 1 950

KaffeededtC mit Fransen . . . . .. . . . .7933

Damen - Strümpfe
Damen - Strümpfe

lang , schwarz , Ferse und �
Spitze »erstarkt . . . . . .. . ■ " graumeliert , Fuß ohne Naht . . .

lang , schwarz , mit Doppel - < » V35
sohle und Hochlerse . . . . .' m Bterrengarnitur �!l %undve®sl " eie oroTn i 9 S 00

Korsette
Büstenhalter »u» festem stoff . .

Korsett Drellstoff , mit Languetten . . .

KorSett weiß Drell , mit Languetten ,

we ß Drell , mit breit Schließe
und Spitzengarnierung

Krtrcpff ll,n ?e Form ' z wickel -
IvUtoCll Verarbeitung und Spitze

1291

3950

4650

5850

6950

Herren - Artikel
Strickbinder großes Farbensortiment 1 9 9

Garnitur : fSTiÄSlf f . � . . . .
2975

dardinen
Tüll - Gardinen volle Breite Meter 1 7 ' 9

Scheiben - Gardinen . . . Meter ö75

Handa rbeiten

Fertige Mittendecken '

Fertige Tischläufer

A aus gutem Hemdenluch SL > 50
lügnema Mit Faltenbrust

. . . . . . . . . .
iZs '

Herren - Hüte weich , mod . Formen 9850

Oberhemd Ä,ni�m�g ? n 13500

Etamine ca. 70 cm breit . . . . .Meter 1 9 9

Etamine ca. IS ? cm breit . . . . Meter 39

Madras - Garnitur » temg . . . . 225 ° °

i aus guten 32 "
Stoffen .

mit Spitze 34

Fertige Schoner "g�uen lO93

Wanddekoration HÄckerei1 ' 95 "

Kissenbezüge 49 "

Spielwaren
PtefferKuchen

BaumschmucK

BaumKerzen

I ' Seile - �fkironce - ' ��r ör . Sranftf unter &tr . SSriifinctFistfr . Jttotl & imer Stamm Wilmersdorf er &ir .

%
ThealniiHfWöWg�

Volksbühne
BloMenlfl )

Neues Alksiheater
ÄöpcntckeT

DieroiiDenfe
Staatslheater .

Opernhaus
7' / »Uhr: Die Vögel

Srbau ' vietba » »
Uhr : Peer Gynt

Vrr. : Steinhardt

DeMes Tkeltter
7 IL: « In Zronmfpiet

Kammerspiele
K U. : Der HUHnerhof

CroSesScriSöspielüaiis
Karlstraße

7' / , Ii . : Dantons Dod

Theater t. d
Königgi - ätzer Str . :

Waikausr KvnFtlertbeatsr
7: Brüder Karamasow

1, u. 2. Feiertag ;
Manon Lescaut

( Maria Orska )

KomödienhauS :
' im Die Fahrt
UH- - ins Blaue

Berliner Theater :
Heute : Geschloffen

An den Feiertagen :
Vrinzesffn Olala

Uritzi Maffarq a. G.

KmW Sper
?- / , allobcndltch ?>i ,

Vit srotze AusslaNuogs -
Operetten - Zlevue

DerHerrderWelt
IKKSlkI' ll88ll8lM

Geschlossen

MWa - TNeM
>/, « Uhr!

Zung M MN sein

Mlner - ZlieM
Tügltch t ' l , Uhr ■

Spihenkönigin

Aeater
am NMelldsrsplatz

Die Ehe
im Kreise
Vrianan - Theater

7 Uhr

MMliSSWe

Seftöeni - Iüeaiet
7 Uhr :

Das weite Land
Kleines Theater

n . uhr : ZllNiueline
( Die Liebe wacht )

Laeolalosile . stoaaSsrtsn »

insslei ' i ' . noniivssi ' lo ' '
Tel . : OTol. l i )077
ia . it . 7' - U. n.
Stg nnch . 3U .

Eilin - saripBr
Pißinnon - HDii ? .
Vorverkauf
von ll -l ' / , u. 4-6

an ßpoüotheater sii
Friedrlchstra &s 21&
Unter persönlicher

Leitung d Komponisten
F' sul Lineko

r - nnu
? Ausstattnngsoperette

Casino - Tlteaier Tr

1. u. 2. Fe ertag 3' /, Uhr :
Martins Abenteuer

sllSglledBlIIirü
AUftretenl

j Sylvesterj
Schäfffer
1 sowie der grosse

) ' iuM - 5p ! e ! M
Vorvcrkaul 11- 2 I

_ ' i einmal geprobt — immer
Q! Ö| | Q| | S gelobt . Feinst . Geschmack ;

BlumänatraBa lO
stets frisch. Au kaufen in den
Aigarrengeschäft - usw. Neue

das esrottios

der Witwenbälle
Nur Rundtänze

üervrenstraüe 54.

autabak
Berlin , Lichtenberger Str . 22 (Tel. Keit UMtl

Soeben erschienen !

7' / , Uhr :

Mskn- Weihnachls - j
Spielplan

Tsilrshlung
Lrammopbons

bauten
Mandollneii

Gitarren
Sonntag 1- 6

IfisiF Schmidt
Petersburger Str . 23 I.

Auf Teilzahlung .
Herrenanzüge . Cutaways ,
Ulster, Schlüpfer , moderne
Maßarbeit . Bequeme .
diskrete Ratenzahlung .
Leiser Gottlieb . Rollen -
dorfstr . 22 a, Nahe Rollen¬
dorfplatz . Geöffnet S—7.

Hautjucken
Hautausschlag , Art Kratze
beseitigt das schnell

heilende Mittel

Peruvlaiita
Sicherster Grfolg . leichte
Anwendung . 1 Person
10 Mk. , 2-3 Personen

15 Mk. franko .
Eckolta >Werte , Essen l

Vereinsstraste 38

VSFD

| T aschen ~ !
lEalenderl

1922
Aus dem Inhalt :

Aufgaben derVetriebSvertretungen
Lohnsteuer , Abzug vom Arbeits »

lohn / Hilfe bei Unglücksfällen
Einnahme - und AuSgabetabcllen
Statistik der Reichstagswahlen
Rcichbaltiges Adresien - Material
Tarife , Interessante Notizen u. a.

Gutes fchreibfähiaes Papier
Halbleinen gebunden

5 . - Mark

Zu beziehen durch die
Freiheit - Speditionen

und

: emmm „ FFeMr - EsrRC2

Die stets mit Versen sich gestritten ,
Noch nie ein Jnstrument aus edlem

Holz geschnitten
Die kennen sie nicht ,

i Die vollkommene Musik .

ttn allen Waren deutlich sichtbare feste Preije . Ankauf aller abgespielten und zerbrochenen Platten . Verkaufsstellen :

SleiHilkeHdorser Str . 117 iÄ ! Badstr . 57 ®eÄtfe «, , 3)ranaeli [ tr . 25

eSüHhauser Allee 130 « - Weißensee « " " « . V, " 21 Zentrale u. EngroS - Verkauf :
Michaeltirchstratze 19.

Schweizer Musikhaus .

Dukoten - Gold 900 gsest .
Hkarat . Gold 585 gest .
Skarat . Gold 333 �est .

Stück von 35 . 00 Mark

Tra imnge
billige

Stets vorrätig am Lager

TraurinoisiiriK mtm
RprlinR Rriinpr 9f An fi9Berlin 0, Grüner Weg69

1. Filiale : Dresdener Sir . 3t
2. Filiale : Schönhauser Allee 89

(ill ' Sin '

Sachen und Vruch

Hobler . felfilusiEr
Kaufen zu hohem Kurs

llstdsNSXimmei '
L i n i e n st r a tz e 99

Altmetalle
kaust zu Engrospreisen
J . Abusch . 027. Metall .
Engros , Blankenfelde »
Str . 5. Nähe Alexonderpl ,
Fahrkost . werden vergütet .

Altmetalle
zahle hohe Preise . Oder-
berger Str . 1. Neinicken -
dorfer Str . lOl . l . Sos, Äell.

Damenmanlel
Eigene Herstellung — Flein Zwischenhandel

Bestbestände des Winterlagers

wKeiMkilemMMl
3S0 - SS0 Mark

kfusZo SommeifelM
�lieckertvallstralleL ? , llof psrt . rcctits

SeeSlet MlM MlM » !
_

sind unsere Weihnachts - Angebote

Woll - und Baumwollstoff
Dowlas u . Linon 39. 7ä

Blusen - u . Hemdenflanelle m. 23 . -

Wollene Kleiderstoffe ' Ausv, anl
bis zu den ieinsten Sorten

. . . . . . . . . . .

ab M. 33 . "

Damen - Kleidung
Wintermäntel ",um. 0,,,ilrÄ 07K _
gute Verarbeitung . . . . . . . .M. 550. —, 375. — � • t/ ,

Moderne Kleider icn _mit gescumacKVcller Stickerei . . . M. . 175. — loü .

Hemdbluse ht "" u- roi - vU 45 . -larb . ( Geleg . - KaufjMM. -

Seid . Blusen rÄ . Ä . Mn 138 . -

Kleiderröcke 65 . -

Mädchen - Kleidung
Mädchenkleid lLu„ud fÖ� on _Preise für 45 cm lang . . . . .M. 115. —, 95 — Oü .

Mädchenmäntel VcUeT 17c qr ' I
Wioterstoffen in allen Längen . M. 1 * Ü. tJÜ «

Damen - Wasche
J gutes Wa�chetuch mit Stickerei - 0 9

nema garn 9TUDi

. . . . . . . . . . . . .

m. 48 - 00 . -

Nachthemd föaÄÄH4 72 -

Mäntel - u . Schlafrockstotfe
130cm breit . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

ab M.

Schotten f » Kleider und EIu . en . . M.

Anzugstoffe " ,,e FrCh,ahr ~ne,, ' ,it

75 . -

23 . -

95 . -ciagetroif . 135. —, 98. —

Herren - Kleidung
»u» Flausch - und Fantesie - /7K

ocnlupier . toffenM 9C0. - ,875 . - ,525 . - 4/0 . -

Hausjacke 325 -
U/ - vf a au« M�ltor, Cber u Kaniirdarn « 107
riOSC in Sch6n. Streif . M. 210 . —. 190 . - 10/ . —

Jacket - Anzüge Ä « » « ™" ; kok _
Cneviots . gate Verarbe . t M. 825. —, 700 —■d £ tu »

Knaben - Anzüge
Norfolk - Schlupfer 1in _schrrackv . Ausf- , a. Rest . gtf , M,286 . —, 180 . — 11U .

5Chc"
aus Homes]
gemustert :

mit Bictches . für h Jahre

. . . . . . . . . . . . . .

M,
jede weitere Größe 10. — M. mehr

Norfolk - Anzug 323 . -

Bettwäsche

Laken i3ox2oo m. 88 . - 130x230 m. 99 . —

Laken imxzoom 144 . - uox23om . 104, —

Schürzen

Teeschürzen t . 25 -

Volksbekleidung s -

Gesellfchaft
Fohrstuhl -

benuizung

Friedrichsir . 110112

gegenüber der Karlsir .
Verkauf
Im 2. Stocke
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Weitere Kahrpreiserhöhungen in Gicht ?
Durch die bürgerliche Presse gehen Nachrichten von einer neuen

. bevorstehenden Erhöhung der Tarife der Straßenbahn , Unter -

grundbahn , Stadtbahn und Autoomnibusse . Es wird allerdings
gleich dazu bemerlt , daß die Erörterungen der zuständigen Stellen

noch nicht in ein akutes Stadium getreten seien . Man bringt die

ungeheure Tarifsteigerung der Reichseisenbahnen , die am 1. Fe -
bruar «intreten soll , mit den Tarifen der Berliner Vcrkehrsein -
richtungen m Verbindung .

Zu diesen Nachrichten sei festgestellt , daß die städtischen Körper -
schasten , insbesondere der M a g i st r a t . sich mit einer Erhöhung
des Straßenbahntarifs noch nicht befaßt haben . Es scheint aber

jetzt wirklich die höchste Zeit , die verschiedenen Verkehrseinrich -

hingen Berlins zunächst zu einer Tarifgemeinschaft zu
vereinigen . Bei jeder Tariferhöhung einer einzelnen Institution
war bisher regelmäßig die Abwanderung der Bevölkerung zu
einem anderen Verkehrsmittel zu beobachten . Schließlich liegt es

ebenso im Interesse der Verkehrseinrichtungen selbst wie im Jnter -
esse der Berliner Bevölkerung , daß in das verfahrene Verkehrs -
wefen Eroß - Berlins endlich eine Einheitlichkeit hinein -
kommt . Die Gelegenheit ist gegeben , durch ein « einheitliche
Tarifpolitik damit den ersten Anfang zu machen . Die

fetzigen Verkehrsverhältnisse Berlins sind einer solchen Riesen -
gemeinde unwürdig und genügen den Ansprüchen nicht , die erfüllt
werden müssen . So gern anerkannt werden wird , daß die Kriegs -
Verhältnisse bei Straßenbahn und Stadtbahn im allgemeinen
überwunden sind , so erfordert aber das Interesse der Bevölkerung
und der neuen EinHcitsgcmeinde . daß über den Ausgleich der

Kriegsschäden hinaus das Verkehrswesen verbessert und nach ein -
heitlichen Grundsätzen geleitet wird . Eine einheitliche Tarif -
Politik ist der gegebene Anfang dazu .

darf zum Gegenstand hatte , dient dem „ Lokal - Anzeiger " zu einer

niedrigen Verleumdung unseres Genossen , des Stadtrats K ü t e r -

Mariendorf . Das Blatt gibt einen Bericht von der Gerichts -
Verhandlung wieder , in dem es heißt :

„ Die genannten Zeugen , die als Vorstände des Mariendorfer
Wirtschaftsamts die Kontrolle ausübten , haben ihren Beamten
blindlings vertraut , auch an dem allmählich sehr luxuriösen
und spendablen Auftreten Philipps so wenig Anstoß genommen ,
daß Stadtrat K ü t e r unbedenklich von ihm Theaterkarten an -
nahm . "
Wie wir vom Stadtrat Küter erfahren , ist diese Behauptung

unwahr . Sein Verhalten dem Philipp gegenüber ist in

jeder Beziehung einwandfrei gewesen .
Wie tief steht ein Blatt , das sich im Kampfe gegen andere

politische Meinungen solcher Mittel zur Verleumdung seiner

Gegner bedienen muß . wie der „ Lokal - Anzeiger " !

Schlafwagen 3 . Klasse
Die Reichseisenbohnverwaltung wird demnächst eine für die

Bequemlichkeit der Reisenden sepr bedeutende Neuerung schaffen .
Es sollen Schla ' wagen 3. Klasse eingeführt werden , von
denen vorerst 10 Stück ' auf den Kursen Berlin — Königs -
berg . Berlin — München und B e r l i n — K ü l n zur
Probe fahren werden . Die Schlafwagen 3. Klasse bieten nicht
alle Bequemlichkeiten der Schlafwagen 2. Klasse . Im
allgemeinen wird der Reisend « nur Schuhe und Oberkleider ab -
legen , kennen , da die Verwendung von Bettzeug nicht vorgesehen
ist . Auch Decken werden nicht gehalten , da sie in den meisten
Fällen von den Reisenden selber mitgebracht werden .

Jeder Wagen enthält 12 Halbabteile , sowie an jedem Ende
einen Waschraum und einen Abort mit Waschgelegcnheit . Die
Halbaüteile sind durch Drehtüren gegen den Seitengang verschließ -
bar . Einzelne Halbabteilc sind außerdem durch eine Tür in der
gemeinsamen Trennwand miteinander verbunden . In jedem
Abteil sind drei Schlaflaaer übereinander angebracht . Sie
bestehen aus einem Holzrahmen mit einer Füllung aus Vulkan -
fiber , einem Material das Zähigkeit mit Elastizität verbindet .
Jedes einzelne Lager ist mit einer mit Plüsch überzogenen
Matratze und einem ebenfalls mit Plüsch überzogenen Roßhaar -
keilkissrn versehen .

Die Ionenräumc der neuen Schlafwagen sind sämtlich nach
Art der Wagen 3. Klasse gestrichen Die vielfach erprobten zwei -
achsig - n Drebgestellc verleihen den Wagen einen ruhigen und
weichen Gang .

Statt an einen Abbau der verschiedenen Wagen -
klaffen heranzugehen , wird diese Einrichtung noch ausgebaut .
Betanntlich erforderi Der Betrieb der 1. und 2. Klasse erhebliche
Zulckü sse. die durch die .">. und 4. Wagenklasse gedeckt werden
niiiTcn Anstatt nun die 3. Wogenklasse bess : r und bequemer
ivr . urichten und alle anderen Wogen oiiszubaucn , schafft man
noch eine neue Schlafwagenklassc Wollte man damit etwa
geschäftlich Reisenden die Goscll ' cha ' t von Schiebern und
abnlichen Elementen ersparen ?

Oeuifchnationole Methoden
Der „ Lokal Anzeiger " führt . mit allen Mitteln den Kampf

gegen die sozialistischen Vertreter im Berliner Magistrat wie

in den Bezirksämtern . Ein Prozeß , der vor dem Wuchergericht
des Landgerichts II stattfand und Bratkartendiebstähle in Marien -

Oer freigesprochene Polizeispitzel
Daß trotz des st x i k t e n Verbots des Ministers des Innern

immer noch Polizeispitzel beschäftigt werden , bewies
eine Verhandlung , welche die 3. Strafkammer des Landgerichts III
beschäftigte . Der Installateur Paul Lücke war vom Schössen -
gericht Eharlottenburg wegen Hehlerei zu S Monaten G e -
ja n g n i s verurteilt worden , wobei das Gericht folgenden Sach -
verhalt als erwiesen ansah : Die Kriminalpolizei hatte in Er -
fahrung gebracht , daß bei einer Grünkranihäo . dlcrin in der Augs -
burger Straße wertvolle Perserteppiche und andere Sachen ver -
borgen seien , welche aus einem Einbruch in der Hardenbergstraße
herrührten Die Ermittlungen ergaben , daß der Angeklagte Lücke
diese Sachen dorthin gebracht hatte . Schon vor dem Schöf -
' engericht hatte L. behauptet , daß er als Polizei -

pitzel tätig gewesen sei und schon wiederholt sich in den
«sitz gestohlenen Gutes gesetzt habe , um es durch die Kriminal¬

polizei den Bestohlenen zurückgeben zu lassen . Das Schöffen -
gericht hielt diese Angabe jedoch für nicht glaubhaft und vcrur -
teilte den Angeklagten . Vor der Berufungsstiafkammer stellte
Rechtsanwalt Dr Puppe unter Beweis , daß der Angeklagte
tatsächlich als Polizeioiailant tätig gewesen sei und deshalb die
Angelegenheit nichl vorher der Polizei gemeldet habe , da er auch
die Einbrecher selbst ermitteln wollte . — Das Gericht hielt diesen
Beweis für erbracht und erkannte unter Aufhebung des ersten
Urteils auf Freisprechung auf Kosten der Staatskasse .

Oer « - Prophet " Häußer vor dem Schöffengericht
Ein seltsames Auditorium sammelte sich gestern im Zuschauer -

räum der 190 . Abteilung des Echöfengerichts Berlin - Mitte : Bar¬
häuptige Männer mit lang auf die Schulter fallendem Haupthaar ,
die Gesichter umkränzt von einem bis zur Brust reichenden Voll -
bart , der Oberkörper umhüllt von langem Wettermantel , und eine
Anzahl Frauen , gleichfalls barhäuptig und in Wettermänteln . Es
waren Mitglieder der Gemeinde , die der Wandsrredner Louis
Häußer als „ neuer C h r i st u s " um sich zu sammeln verstanden
hat . Sie waren gekommen , um einer Verhandlung gegen ihren
„ M e i st e r " , der des Betruges beschuldigt ist , beizuwohnen .
Und dann betrat er , der sich den „Apostel der Keuschheit " nennt ,
stolz erhobenen Hauptes das Sitzungszimmer — gleichfalls bar -
häuptig , mit wallendem Haar und lang herabhängendem Bart ,
dessen intelligentes Gesicht die Empörung darüber auszudrücken
schien , daß er als „ neuer Christus " , als „ Wahrheits -
mensch " , als „ Prediger ewiger Seligkeit " hier vor einem weit -
lichen Richter zu erscheinen gezwungen war .

Der Betrug , der Häußer jetzt vorgeworfen wird , soll darin liegen .
daß die Zeitung „ Die Post " durch ihn um die Beträge für Inserate
in Höhe von 1230 M. betrogen sein soll . Er hatte einen Straf -
besehl über einen Monat Gefängnis erhalten und richterliche Ent -
schcidung beantragt .

Die Verbandlung gestaltete sicki von Anfang an sebr erregt und
endete damit , daß der Angeklagte auf Gerichtsbeschluß zu einer
sofort vollstreckbaren Haftstrafe von drei Tagen wegen ungebllhr -
lichen Benehmens vor Gericht verurteilt wird .

Die Anhänger im Zuhörerraum sind über diesen Ausgang offen -
bar sehr empört , denn sie verlassen nur langsam und »ach
energischer Busforderung den Gerichtssaal .

Ein komisches Nachspiel entwickelte sich noch , als ein als Zeuge
vorgeladener Anhänger des Angeklagten vortrat und begann , dem
Vorsitzenden einen längeren Vortrag zu halten . Als dieser gar
nicht enden wollte , kam der Justizwachtmeister auf den guten Ein -
fall , dem Zeugen zuzurufen : „ WcnnSieZeu gengebühren
haben wollen , müssen Sie sich sputen , sonst wird

die Kasse geschlossen ! " Dies hatte prompten Erfolg : der

Zeuge beendete schleunigst seine Rede und eilte — da er dem

Materiellen trotz alledem nicht abgeneigt ist — zur Kasse .

Tödliche Methylalkoholvergistungen
Erinnerungen an den vor mehreren Iahren verhandelten sog .

Methylalkohol - Prozeß , der s. Z. großes Aufsehen erregt hatte , rief
eine Verhandluna wach , welche die 4. Strafkammer des Land -

gerichts Iii beschäftigte . Wegen wissentlicher Nahrungsmittelver -
sälschung . Steuervergehen und fahrlässiger Tötung in zwei Fälle «
war der Schankwirt Gustav Adam aus Berlin - Lichtenberg an -

geklagt .
Der Angeklagte hatte , wie viele seiner Berufskollegen , in der

Zeit der Spritknappheit im Frühjahr v. I . von wilden Händlern ,
den Agenten einer von Galizien betriebenen heimlichen Sprit »
brennerei , mehrere Liter „ Sprit " gekauft und von diesem Schnaps
hergestellt . Am 28. April verstorben de ? K2jährig « Arbeiter kV- tar

Köhler und der 48iähr ! ge Arbeiter Neldner , welche bei oem An¬

geklagten mehrere Schnäpse getrunken hatten , unter Erscheinungen .
welche auf eine Metnylalkoholoergiftung schließen ließen . Die

Sachverständigen Geh . Med . - Rat Prof . Dr . Pfleger und Geh . Med . -
Rat Dr . Sander bekundeten vor Gericht , daß als Todesursache eine

Vergiftuna durch Methylalkohol in Frag « komme . Die ferner als

Samv . ' rftändige geladenen Chemiker Dr . Müller vom Dr . Ieserich -
sckcn Institut und Dr . Büttner , welche den beschlagnahmten
Scknaps untersucht hatten , bekundeten , daß es sich um einen aus
Methylalkohol hergestellten Schnavs handele .

Mit Rücksicht auf die grobe Fahrlässigkeit des Angeklagten er -
kannte das Gericht auf 1 Jahr Gefängnis und 900 M. Geldstrafe .

Im Caf6 Oalles

In der Presse konnte man in der letzten Zeit » wiederholt vom

„ Cafä Dalles " in der Neuen Schönhauser Straße lesen . Es wurde

ordentlich berühmt oder berüchtigt , je nach Belieben . Verbrecher

sollen dort verhaftet und die letzten Plünderungen sollen in diesem

Casö besprochen und beschlossen worden sein . Ob durch Urabstim -

mung oder nicht , darüber schwieg der Zeitnngsmenschen Höflichkeit .

Es liegt in einer recht üblen Gegend , dieses Cafö Dalles . Schon

auf dem Wege dorthin , in der Münzstraße , flüstern einem Männer ,

Frauen und Mädchen Vertraulichkeiten ins Ohr , so — en passant !

Jene wollen einen Brillantring oder Hosen oder Ulster verschärfen ,

diese preisen ihren ausgemergelten Leib an . . . Göttliche Gefell -

fchaftsordnung !
Reue Schönhauser Straße 13. Im 3. Stock befindet sich ein

Privathotel ( „ Betten stunden - , tage - und wochenweise " ) . Im

Parterre dieses Hauses liegt das „ Cafe Dalles " . Auf den schmutzt -

gen Fensterscheiben steht „ Kaffee - und Speisehaus " . In der Nähe

lungern einige fragwürdige Gestalten herum — Sicherung gegen

Polizei , gegen Razzien , mit denen dieses Lokal in letzter Zeit

wiederholt bedacht wurde . Hat man für 1 Mark eine Einlaßkarte

erstanden , dann darf man dableiben . Diese Einlaßkarte , auf der

aus dem „ CafS Dalles " ein „ Engel - Palast " geworden ist , wird

bei der Entnahme von Speisen und Getränken in Anrechnung

gebracht . Schmutzstarrend , voller Tabakrauch , düster . Einfache

Stühle und Tische im langen Saal . Etwa 209 junge Mädchen

( das sind wohl die Engel , die zu dem Palast gehören ) und grüne

Burschen , billiger Kaffee , billiges Essen . Ein Klavier jammert :

„ Das Band zerrissen und du bist frei ! " Die Gäste singen oder

gröhlen mit . Männer und Mädchen schließen „ Geschäfte " ab —

dos ist „ CafS Dalles " . Nichts weiter als eine Wärmehalle für

„Beschützer " - Lehrlinge und deren „Liebste " , ein Unterschlups und

Tresfpunkt für „Halbseidene " . Denn die schweren Iungens gehen
'

nicht so leicht ins „ Cafö Dalles " , dort ist Glatteis , die „ Polente

kommt zu oft ! Ty l lu s.

Wichtig für Gaskonsumenten . Die bisherigen Aus -

w e i s k ä r t e n für die von den städtischen Gaswerken mit Revi -
dieren von Gasmessern und Gasanlagen in den Wohnungen der

Konsumenten beauftragten Personen werden mit dem 31. Dezem -
der d. I . zurückgezogen . Am 1. Januar 1922 werden

grüne Ausweiskarten statt der bisherigen grauen
ausgegeben . Es wird im Interesse der Gaskonsumenten lieaen ,
nur solchen Personen Zutritt zu den in ihren Wohnungen befind -
lichen Gasanlagen zu gewähren , die diese neuen Ausweiskarten

vorzeigen .

Der einzige Weg
Roman von Paul Reboux

Ilcberleni ron R « d » l i ss u r it. . . „ ,
Coprright IS21 by Sr- lh ! - >n & Co. E. m. 6. 5. , Leipzig .

(Ii . Foltlegung . )

„ Und ob ? " Sie wollte ihn nicht verstehen .

„ Ob es nicht würdiger wäre , uns mit unseren Feinden zu

versöhnen , als unterwürfig geringschätzigen freunden zuzu -

lächeln , die uns nur durch Beileidsbezeugungen beistehen .

„ Wie . wir Franzosen sollen uns mit den Boches ver -

söhnen , nach allem , was sie uns angetan haben .

Er war nicht minder in Äufruhiß « ls sie . Aber vieler Ge�
iniae hatte sich seiner bemächtigt . Er konnte dagegen nicht

ankämpfen , der Eedq » ike lebte , er entwickelte sich in ihm , er

setzte sich durch und wollte ans Licht .
„ Gewiß sollen wir uns versöhnen . Es wäre

ebensosehr Deutschlands Nutzen wie der

unsere . Die Deutschen wissen das auck) sehr gut , trotz

ihrem Geschrei . Sie wissen , daß sie dank unserer Scharf -
sichtigkeit und unserer Erfindungsgabe bei uns das finden

würden , was ihnen fehlt . Sie wissen , daß ' sie sich aufs neue

verhaßt machen und den Weltfrieden gefährden , wenn sie sich

gegen uns wenden . "
Er fühlte , daß sich feiner die gleiche Aufregung bemächtigte

wie jene , unter der Pvonne zitterte .
„ Nein , es ist unmöglich . "
Aber da stieg vor seinem Auge die erdrückende Beweis -

führung auf . Er betrachtete Pvonne schmerzbewegt . Sie

fühlte diesen Blick . Sie erhob sich , ergriff die Papiere und

fragte :
„ Sie benötigen sie wohl nicht mehr ? "
Als er verneinte , begann sie die Papiere zu zerreißen ,

sorgsam in ganz kleine Stücke , als wollte sie dadurch die

Beweise von dem Niedergang ihres Volkes verleugnen , ver -

bergen , vernichten .
Real sah ihr schweigend zu .

„ Auch echt französisch " , seufzte er bei sich.

25

Ein Brief aus Genf .

Fräulein Yvonne Vidal

Paris , Rue Marcadet 25 .

Seit gestern bin ich also in Genf , meine liebe kleine

Freundin und Mitarbeiterin .

Ich bin trefflich gereist und von meiner Schwester und

meinem Schwager , dem wackeren Buchmann aus Zürich , aufs

beste aufgenommen worden - — In drei Tagen beginne ich
wemen Vorträgen . Im Zuge habe ich daran gearbeitet .

Ich glaube , daß die Plaudereien „ Ueber den französischen
' � ' "Lieber die Seele der kleinen Pariserinnen " und

„ Heber die Jugend von Anatole France " am besten passen
werden . > ? n

Ich wohne hier bei meiner Schwester . Mein Schwager
Buchmann ist ein untersetzter Herr , rothaarig , bartlos . Sie
jagen gewiß : ein richtiger Boche . Ich stelle es nicht in Ab -

Aber em vortrefflicher Mann , der mich mit rührender
Gastlichkeit aufgenommen hat .

Er ist Professor an der Universität und verkehrt mit
Amtsgenossen feder Nationalität . Da meine Ankunft bis
zum letzten Augenblick ungewiß war , konnte er eine frühere
Verabredung nicht rückgängig machen und so war ich bei
ihm am Abend — erzittern Sie ! — mit einem Deutschen zu -

Jcna�N' m( : nt Professor der Philologie , an der Universität

Nun - werden Sie sich aber freuen ! Es war der unan -

f "1; bcm i.d' fcit langer Zeit begegnet bin .
Dieser Gruß , als wir cinapder vorgestellt wurden ! ' Diese

««vlcn : ""lltsirisch aneinander zu schlagen , die
Hände an die Hosennaht zu legen und mit einem jähen Ruck

&- iSr Js ?"Se. . n! Der lange Mensch mit glattrasiertem
Schädel und ( natürlich ! ) goldener Brille war in der Tat
der richtige , unerquickliche Alldeutsch «

bester erschrak furchtbar , als er mit seinen
��welnuiwen anruckte . Sie glaubte , ich würde wütend

m? � -
begnügte mich , den Herrn reden zu lassen .

Welch fremder Geisteszustand ! Zweifellos ein hochzebil -
deter , ein wissenschastlich geschulter Mann . Sei - ne Arbeiten

wo man sich mit jenen Spezialfragen
beschaslcgt . Sie können sich nicht vorstellen , welche Vorrräge

Niemals hatte ich so sehr den Eindruck hoch -
mutigen Eigens . n ns . engherziger Eitelkeit .

In langen Reden setzte er mir auseinander , daß Frank -
reich von entarteten Deutschen wimmle , die dort unter dem
allzu müden Himmel schlapp geworden seien . Er setzte mir
auch mit Aufwand großer Gelehrsamkeit auseinander daß
man in fremde Gebiete einfalle , um die Rassen zu ver -
bessern , und er erläuterte mir in einem zugleich schroffen
und gönnerhaften u. on , was wir vom Wohlwollen der D- ut -
schen erwarten dürften .

Sie hätten das Gesicht meiner Schwester sehen sollen . Und
der arme Schweizer Buchmann wußte nicht , wohin er sich ver -
stecken >�ie !

Ich widersprach mit keinem Worte . Ruhig , als unter -
hielte man sich über Geschichte des Altertums , erlaubte ich

mir zu bemerken , daß Rußland viel mehr in Aufruhr sei
als Frankreich und daß dort die deutsche Kunst der Organi -

sation . die deutsche Kultur ein viel dankbareres Betätigungs -
feld fände .

„ Wird gemacht " , versicherte er . Ich gestehe , daß es mir

kalt den Rücken hinablief . . .

Schließlich begann Herr Professor Doktor Otto Wyttem -

bach über sein eigenes Land in Ausdrücken zu sprechen , die

Sie zum Rasen gebracht hätten . Das ganze militärische ,
imperialistische , angrisfslustige Deutschland sprach aus ihm .
Er beachtete uns gar nicht mehr . Uebcr uns alle hinweg ,
über alle Grenzen weg sah der Herr Professor schon das

wiedererstandene Deutschland an der Herrschaft . � Deutsch¬
land in der Welt voran ! Das starke , tugendhafte , erfin -

dungsreiche , organisationskrästige , kaufmännische , künst -
lerische Deutschland — Alldeutschland !

Er hatte sogar die Herablassung , mich die einzelnen Ent -

wicklungsstusen des deutschin Aufstieges wissen zu lassen .
Als unermüdlicher Prophet weissagte er mir die künftigen
Kriege . Der erste : England und Amerika gegen Japan mit

dem Ural als Kriegsschauplatz . Frankreich würde das

Menschenmaterial zu liefern haben . Hierauf : Krieg Deutsch -
lands gegen Frankreich , um den erniedrigenden Frieden von

Versailles aus der Welt zu schaffen . Ergebnis : Frankreich
wird seiner Kolon ' en beraubt , Oesterreich schließt sich an

Deutschland an . Rußland wird von deutschen Arbeitern

wieder anfgeHout , Europa wird zu einem Völkerbund ver -

eint . Dritter Krieg : England gegen die Vereinigten Staaten

zwecks Eroberung Südamerikas , amerikanische Vorherrschaft
zur See , deutsche Vorherrschaft zu Lande , gegenseitige Unter -

stützung , Schlußapotheose : Vorhang !

In diesem maßlosen Ehrgeiz lag zugleich Lächerliches und

Trauriges . Aber doch mehr Trauriges als Lächerliches .

Solche Prahler finden immer Gläubige , die aus Selbstsucht ,
Eitelkeit , Habgier . Fanatismus zum Aufruhr bereit sind .
Die Menge pflegt offenen Mundes den Berauschten zu -
zuhören .

Zum Glück haben Leute dieses Schlages in ihrem Lande
einen solchen Zusammenbruch verursacht , daß man jetzt ein -

zusehen beginnt , was ihre Lehren wert sind . Die vernünfti -
gen Deutschen werden sich nicht länger narren lassen , uni -
das Volk , das stark genug war , sich mitten im Kriege zu er -
heben , wird es satt bekommen , endlos für die Gefräßigkeit
dieser Unentwegten Kanonenfutter zu liefern .

Ich habe noch einen anderen Deutschen bei Buchmann ge »
troffen . Ueber ihn ein nächstes Mal . . .

( Fortsetzung folgt . )



I
Oas Hungerbrot von der Wolga

Das Komitee Arbeiterhilfe für Sowsetruh -
lani » hat in der Plakatausstellung in�cn Sophien -
sä l e n , Sophienstr . 17/18 , neuerdings von deutfchen Vertretern
rn Ruhland gesammelte Ersahbrot - Mischungen ousge -
stellt.� Diese bezeugen aufs neue , wie groh das Elend der rusfrchen
Arbeiter ist, wie stark diese unter dem Hunger zu leiden haben .
In der Ausstellung werden folgende „ Brotarten " gezeigt :

Brot aus Oelkuchenrückftänden , verkauft auf dem Markt von
Saratow für 500 Rubel das Stück , aus grünem Hafer - Eichelmehl
und Haferkleie , aus gekochtem Gras , aus Lcinölkuchen , aus Hirse -
Kleie , aus Stroh und grünem Roggen , aus Eicheln , aus Eicheln
und grünem Roggen , aus verschiedenen Kräutern , aus Linden -

' blättern und Blüten und etwas Roggenmehl , aus gekochten
Gräsern , Kohl und Oelkuchenrllckstand , aus verschiedenem Gras ,
gemahlen zwischen zwei Steinen , woraus das Brot bereitet wird .

Weiter ist ausgestellt die Haut eines gefallenen Pferdes , Rah -
runa für Erwachsene und Kinder im Hungergobiet , ferner ein « Art
Puloer , das von den Saratow - Einwohnern als Heilmittel gegen
Malaria verwandt wird . Wirkt ebenso wie Eliinin . Bereitet
aus der Wermuthspflanze , von deren lg Kilo Pflanze 200 Gramm
Extraktpulver ergeben . Mangels Ehinin wird es selbst von den
Aerzten in Wolsk gegen Malaria und andere Fieber verordnet .

Die hiesige Arbeiterschaft , die aus der Zeit des Krieges noch
allzugut weiß , welche verheerende Wirkungen der Hunger anqu -
richten imstande ist . weil sie selbst jahrelang darunter leiden
mußten , haben gerade darum — obwohl sie auch heut noch außer -
ordentlich viel Entbehrungen tragen müssen — das stärkst « Mit -
gesiihl mit ihren russischen Klassengonossen . Sie haben den
Notschrei des russischen Volkes trotz eigener Not mit einer groß -
artigen Solidaritätsaktion beaniwortet . Dies « Aktion
wird fortgeführt werden bis unseren russischen Genossen geholfen
ist . Die Plakatausstellung in den Sophiensälen dient auch diesem
Zweck . Ein Besuch dieser Ausstellung ist darum zu empfehlen .

Magistratsbeschluß zum Streik der Krastdroschkenbesiher
Der Magistrat hat sich Dienstag in seiner Sitzung aus Anlaß der

Stillegung des Kraftdroschkenbetriebes und der Anträge der
Kraftdroschkenunternehmcr auf eine Abänderung und vorläufige
Nichterhebung der Steuer erneut mit der Kraftdroschkensteuer be -
schäftigt und beschlossen , Verhandlungen über diese
Steuerordnuna abzulehnen . Die Kraftdroschkensteuer
ist von beiden städtischen Körperschaften beschlossen , von den Auf -
sichtsbehörden genehmigt und somit Ortsgesetz geworden . Die be -
teiligten Kreise sind bei der Vorberatung der Steuerordnung an -
hehört worden . Es würde zu unhaltbaren Folgerungen führen ,
wenn grundsätzlich bei Steuertzcsetzen nach ihrem Inkrafttreten
auf Anträge der betroffenen Kreise hin erneut Verhandlungen über
die Zweckmäßigkeit des Gesetzes in Verbindung mit eincü vor -
läufigen Außerkraftsetzung aufgenommen würden . Alle Steuer -
gesetze bleiben grundsätzlich so lange in Kraft , bis sie durch über -
einstimmenden Beschluß beider städtischen Körperschaften aufge -
hoben oder abgeändert worden .

Der Raubüberfall im Laden . Ein Ueberfall im Laden , der auf
einen versuchten Raubmord hinausläuft , wurde , wie schon kurz

?« meldet , vorgestern nachmittag in der Hei - . mannstraße 55 zu Reu -
ölln verübt . Nach den Ermittelungen der Kriminalpolizei kam

dort in das Kleidergeschäft von Bluhm ein junger Mann , während
der 65 Jahre alte Geschäftsführer Hermann Lachmann allein an -
wesend war . Der Kunde fragte nach einem Mantel und ' veran -
laßt « den betagten Geschäftsführer , mit ihm nach einem Hinter -
räum zu gehen . Hier hatte ihm Lachmann kaum den zweiten
Mantel vorgelegt , als der Bursche ein Messer zückte und blind -
lings auf ihn einstach . Der alte Mann hatte trotzdem noch die
Kraft und die Geistesgegenwart , nach der Tür zu laufen und um
Hilfe zu rufen . Das veranlahte den Räuber mit seinem Helfers -
Helfer , der auf der Straße aufgepaßt hatte , von seinem Opfer ab -

zulassen und die Flucht zu ergreisen . Lachmann war so schwer

verletzt , daß er nach dem Krankenhaus « in Buckow gebracht werden

- mußte .

7 - Uhr - Schlub der Cafehäuser am Heiligabend . Auf Anregung
des Prändenten des Verbandes der Kaffehausbesitzer Deutschlands .
Peter Stüber , hat der Verein der Kaffeehausbesitzer von Groß -
Berlin und Provinz Brandenburg in seiner gestrigen ordentlichen

Mitgliederversammlung einstimmig beschlossen , am Heiligabend
die Caföhäuser um 7 Uhr zu schließen . Hierdurch soll besonders
den verheirateten Angestellten Gelegenheit geboten werden , den

Heiligabend im Kreise ihrer Familie zu verleben .

Schriftverkehr mit Gemeindebehörden . Die Gemeinden können

sich im Postverkehr mit Privaten der Bezeichnung „ Portopflichtige
Dienstsache " bedienen . Alsdann müssen die Empfänger einen

Zuschlag von 30 Pf . zu dem Porto zahlen , das von ihnen erhoben
wird . Zur Ersparnis dieses Zuschlages wird daher allgemein
empfohlen , die Eingaben an Gemeindebehörden , auf welche eine
Antwort erwartet wird , einen Freium schlag oder Rückporto
beizufügen .

Schreckensszene auf einem Untergrundbahnhof . Als gestern

nachmittag ein Zug in den Untergrundbahnhof Nollendorfplatz
einfuhr , stürzte sich eine Frau H. aus der Grunowaldstraßc auf die

Schienen und wurde , eh « man st « noch zurückreißen konnte , von
den Rädern erfaßt . Da man sie nicht zu befreien vermochte , wurde
die Feuerwehr alarmiert , welche die Unglückliche unter den
Rädern hervorzog und nach dem Elifabeth - Krankenhaus schaffte .
Sie hat schwere Verletzungen an der ganzen linken Körperseite
erlitten . — Wie das „ Berliner Tageblatt " von einem Augen -
zeugen zu. berichten weiß , dauerte es ziemlich % Stunden , bis die
Feuerwehr zur Stelle war . Eigentümlicherweise waren Werk -

zeuge zur Hilfeleistung aus dem Bahnhof nicht vorhanden . Danach
icheinen bei der Hochbahngesellschaft tolle Zustände zu herrschen .

Aus Abschnitt 10 der Groß - Berliner Lebensmittelkarte entfallen
800 Gramm amerikanisches Weizenmehl zum Preise von Z,80 M.
( 7,25 M. je Kilogramm ) . Die Ausgabe erfolgt ohne Bor -
anmeldung in der Zeit vom 22. Dezember 1921 bis 7. Januar 1922
s ) in den durch blaue Aushängeschilder kenntlich gemachten Ver -
taufsstellen , b) in den Verkaufsstellen der Meierei C. Volle , c) in
den Verkaufsstellen der Konsumgenossenschaft und des Beamten -
wirtfchaftsvereins für deren Mitglieder . Kleinhändler , die Mehl
auf Marken verabfolgen , das nicht vom Magistrat Berlin ge -
liefert worden ist , haben strafrechtliche Verfolgung zu gewärtigen .

Ein Rathaus ttir den Verwaltungsbezirk Tempelhof . Im Ver «
waltungsbezirk Temvelhof macht sich für die Einwohnerschaft der
Umstand außerordentlich lästig bemerkbar , daß die Bezirks -
bchörden nicht einheitlich in einem Rathaus untergebracht sind .
Jetzt beantragt das Vezirksamr bei der Bezirksverjammlung . der
Errichtung eines Rathauses näherzutreten . Durch den Bau wür -
den 20 Wohnungen von 2 bis 5 Zimmern und auch Klassenräume
für die Schulen frei werden . Es würden auch Erwerbslose Be -
schäftigung finden . Als erste Baurate wird die Bewilligung von
zwei Millionen Mark beantragt .

Die Freie Welt konnte heute wegen technischer Sckmierigkeiten
nicht wie üblich der Morgennummer beigelegt werden . Unsere
Abonnenten erhalt . n die fällige Nummer spätestens mit der
„ Freiheit " am Freitag früh zugestellt . Verlag der „ Freiheit " .

Stellungnahme zum Parteitag
Der Kreistag der Pfälzer Parteigenossen , die

cvganisatorisch zur bayerischen Landesorganisation gehören , hat
am Sonntag zum Parteitag Stellung genommen . Entgegen den
Ausführungen des Genossen Unterleitner - München nahm
man in der Frag « der Koalitionspolitik einmütig folg . nde Eni -
schließung an :

„ Der Bezivisparteitag erklärt sich gegen eine Koalitionsregie -
rung mit bürgerlichen Parteien , denn sozialistifche Politik kann
in Gemeinschaft mit bürgerlichen Parteien nicht betrieben
werden . Pom Leipziger Parteitag erwartet der B: zirksparteitaa
der Pfalz , daß er sich nach wie vor restlos auf den Boden des
revolutionären Klassenkampfes stellt und jeden Schein einer
Koakitionspolitik vermeidet . Der Bezirksparteitag beauftragt
daher den Delegierten , im Sinne dieser Resolution zu votieren . "

Als Delegierter wurde Genosse Ludwig - Pirmasens ge -
wählt . .

Der Parteitag setzte schließlich den monatlichen Beirrag für
männliche auf 4 M. und für weibliche Mitglieder auf 2 K . fest .

« ,

Die am 9. Dezember versammelten Taubstummengenof -
sen und - genossinnen des Bezirks Groß - Berlin
der U. S . P . D. . Abteilung des Parteibundes Deutschlands , haben
sich mit dem kommenden Leipziger Parteitag beschäftigt . Im
einleitenden Referat behandelte Genosse Golnick zunächst die
gegenwärtig « politische und wirtschaftlich « Lage der Taubstummen
und dann die GesamÄage . Er kam dann aus die Stellung unserer
Partei zur Regierungsbildung zu sprechen . Einstimmig wurde die
Taktik der ll . S . P . D. gebilligt und dabei der Wunsch aus -
gedrückt , daß mehr als bisher die geistig « Aufklärung der Taub -
stummen im Sinne der U. S . P . D. geschehen und mit aller
Energie die Interessen der arbeitenden Taubstummen in allen

gesetzgeberischen Körperschaften vertreten werden . Die Taub -

stummen erwarten vom Leipziger Parteitage , baß er ihnen wie
der gosamben Arbeiterschaft die geistigen Mittel in die Hand gibt ,
um der weiteren Perestndung entgegenzuwirken und damit die

abstumpfend « Rot und den Indifferentismu ? unter den Taub -

stummen zu beseitigen . Die bürgerliche Gesellschaft hat die Taub -

stummen jahrelang zu Menschen minderen Rechtes degradiert und
die Massen des Volkes überhaupt über das Wesen der Taub -

stummen falsch informiert . Die Irrlehre der im reaktionären

Fahrwasser segelnden sogenannten TauÄstummenlchrer und der

Pfaffen , daß die Taubstummen bedauernswerte Wesen seien , die

auf Milde und Nachsicht des Volksganzen angewiesen sind , muß
endlich verschwinden .

Die Taubstummen erwarten von der U. C. P „ daß sie . getreu
ihrer bisherigen Taktik , in keine Koalitionsregierung mit Bür -

gerlichen eintritt , weil ein solcher Schritt eine Verleugnung ihres
Klassenkampfcharakters wäre .

Der über 1500 Mitglieder zählende Ortsverein der II . S . P . D.

Plauen i. V. nahm in seiner letzten Parteiverjammlung
Stellung zum Parteilag . Nach einem Referat über die Auf -

gaben desselben , an das sich ein « reg « Aussprach « ackschlckß , naht »

die Versammlung nach Ablehnung eines Antrages , der die pjn »
trale zu größerer Aktivität als bisher auiforderte . folgend « Re «

solution elnstrmmig an :

„ Die Ortsgruppe Plauen der U. S . P . D. billigt die Haltung
der Zentrale und der Reichstagsfraktiyn . Insbesondere begrüßt

sie die Versuche , zur Lösung brennender Fragen die Einheitslront
des Proletariats unter Einfluß des A. D. G. B. und der AfA

zur . Erreichung bestimmter , nächstliegender Forderungen herzu -

stellen . Indem sie ausdrücklich betont , daß dl « Partei sich nicht
von ihrer grundsäßlichen Politik abbringen und nicht ms

Schlepptau einer anderen Partei nehmen lassen darf , fordert st «
die Parteileitung auf , nichts unversucht zu lassen , das Piole -
t a r i a t gegen Wucher , kapitalistischen Steuerdruck und wirtscyaft -

liche Knechtung auf dem Boden der grundsätzlichen

Politik zusammenzufasse n. "

In einer bereits vorher stattgefundenen Mitgliederversammlung
war der Entwurf des Organisationsstatutes einer eingehenden Be -

trachtung unterwgen worden . In den Abänderungsanträge «
wurden die Wünsche zusammengefaßt . Dem Bezirksparteitag
wurde ein Antrag auf Erhöhung der Beiträge auf wöchentlich
1 _ . M. für männliche , und 50 Pfg . für weibliche Mitglieder
überwiesen .

In beiden Versammlungen wurden grundsätzliche Bedenke »

gegen die Politik der Partei nicht erhoben .

Die deuische Sozialdemokratie in der

Tschechofiowakei
Der Parteitag der Deutschen Sozialdemokratischen Arbeiter «

partei in der Tschechoslowakei hielt seinen Willen in einer Er »

k l ä r u n g fest , die zunächst die tschechoslowakische Republik als

eine Schöpfung des Ententeimperialismus bezeichnet , dem auch

ihre gesamte Politik entspricht . Der Klassencharakter des Staates

zeige sich nicht nur in der wirtschaftlichen und politischen Knebe «

lung der Arbeiterklasse , sondern auch in einer Unterdrückung aller

nichttschechischen Völker .

Unter solchen Umständen sei es eine der wichtigsten Aufgaben
der Deutschen Sozialdemokratischen Arbeiterpartei , den Kampf

gegen die Reauion , gegen den Militarismus , um die Gleich «

bercchtigung aller in diesem Staate lebenden Völker , die natio »

nale Selbstverwaltung , die Beseitigung des bureaukratischen Herr »

schaftssystems und der nationalen Fremdherrschaft fortzuführen .

In diesem Kampfe sei das deutsche Proletariat vorläufig auf
die eigene Kraft gestellt .

Er soll den Weg freimachen für den revolutionären Klassen -

kämpf des internationalen Proletariats dieses Staates , für die

Verwirklichung des Sozialismus , den die deutschen Arbeiter nur

in Gemeinschaft mit den Proletariern der anderen Nationen zum
Siege führen können . Nach wie vor rufe daher da » deutsche Pro -
letariat die Klassenbrüder der anderen Nationen zum gemein -
samen Kampfe zur Wiederher st ellung der al te «

proletarischen Kampffront auf .

liberalen 1
lte Mehrheit I
Ärd wohl in H

Die Wahlen in Kanada
Bei den allgemeinen Wahlen , die in der vergangenen Woche

in Kanada stattfanden , erlitten die bisher regierenden Kon -

servativen katastrophale Verluste . Sie stürzten von
235 Mandaten auf 49 herunter . Zkicht einmal der bisherige
Premierminister M c i g h e n , der Kanada noch auf der letzten
britischen Reichskonferenz vertrat , ist gewählt worden . Ebenso
erging es sechs seiner Ministerlollegen .

Als stärkste Partei sind aus den AZahlen die L i
hervorgegangen , die mit 118 Sitzen sogar die absolute
erlangt haben . Ihr Führer , Mackenzie King , wird
den nächsten Tagen vom Eeneralgouverneur mit der Neubildung
der Regierung betraut werden . Das Hervorstechendste an dieser
Wahl ist das Auftreten einer neuen Gruppe , der Farmer «
Partei , die es sogleich auf 63 Mandate gebracht hat und so -
mit die zweitstärkste Fraktion geworden ist . Damit ist für
Kanada das bisher gültige Prinzip des Zweiparteiensystems
durchbrochen . Die neue Farmerpartei richtet ihren Kampf be -

sonders gegen die Schutzzollpolitik der Regierung , und

sin fordert die Verstaatlichung der Eisenbahnen .
Das sind Dinge , die die Konservativen energisch bekämpfen , und

zu denen die Liberalen noch keine entschiedene Stellung genom «
men haben .

Wie sich die Regierungsbildung vollziehen wird , ist noch unge «
wiß . Eine Hinzuziehung der Farmer - Partei scheint durchaus
möglich . Jedenfalls ist der Ausfall dieser Wahl ein kräftiger
Ausdruck für die Selbständigkeit , mit der Kanada seine politische »
und wirtschaftlichen Verhältnisse gegenüber dem Mutterland za
regeln gedenkt .
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Gewerkschaftliches

Nichts verschleiern !

Selbsterkenntnis oder Demagogie ?

Zn unserem Vmderorgan , der . Leipziger Volks -

zertung vom K. Dezember , finden wir unter obigem Titel
eine Mitteilung , die wir etwas gekürzt unseren Lesern , und ins -

desondere der großen Zahl von Metallarbeitern , die darunter

sind , nicht vorenthalten wollen . Es heißt da :

In die Redaktion der Metallarbeiterzeitung , des Organs des
D. M. - V. , ist nach dem Jenaer Verbandstag ein neuer Mann

eingezogen . Einer , der sich zur S. P . D. zählt , der alle Weltteile

bereist hat und es trotzdem fertig bringt , die rechtssozialistische
Koalitionspolitik als der Weisheit letzten Schluß zu betrachten .
Dieser Mann arbeitet sich in dem Organ des D. M. - V. mit großem
Wortaufwand aus . Es kommt nicht nur darauf an . überhaupt
etwas zu schreiben , es muß auch den Tatsachen entsprechen
und den Lesern die Möglichkeit gewähren , sich ein obsektives
Urteil über die Dinge zu bilden . Dann darf auch keine Zwei -

deutigkeit verbreitet werden . Auch wenn es dem Schreiber
als Parteimann unangenehm ist , geschichtliche Wahrheiten
dürfen nicht verschleiert oder ins Eegentci ! umgekehrt « erden ,
sonst ist es schlechthin unmöglich , aus den Fehlern der Vergangen -
heit zu lernen , wie es in Zukunft besser zu machen ist .

In dieser Beziehung bereitet der neue Redakteur der Metall -

arbciterzeitung dem denkenden Menschen manchen Kummer .
Wir wollen nur den Artikel : „ Die Raffgier der Industriellen�
in Nr 48 der Metallarbeiterzeitung heranziehen , der sich ein «

ganas mit erfreulicher Deutlichkeit und Frische gegen die Inda -
striellen wendet , weil sie stch den ganzen Staat dienstbar , machen
wollen und ihre gierigen Hände nach den Eisenbahnen ausstrecken .
Der Kritik , die daran geknüpft ist . stimmen auch wir zu . doch
hätten wir gewünscht , daß im Schluß des Artikels , wo die Stcl -
lung der Arbeiterpresse und der Arbeiterparteien behandelt
wird , deutlicher gesagt worden wäre , wer gemeint ist .

Dieser neue Mann , der nicht nur unseren Genossen in Leipzig,
sondern auch uns Kummer bereitet , erklärt nun , daß „ in der

linksstehenden Presse " helle Entrüstung über die „ Erpresserpolitik
der Industrie " tobt . Wer ermunterte nun die Unternehmer zu
ihrem reaktionären Gehaben ? Unser Redakteur der Metall -

arbeiterzeitung verrät uns hier :

„ Sind diese Unternehmer zu ihrem Tun nicht geradezu
von der links st ehenden Presse und ihren Parteien er -

mutigt worden , ermutigt worden durch Unterlassung und

schwächliche Haltung in Sachen der Steuer »

gesetzgebung . der tatenmäßigen Betonung der Volksherr -
schaft , der Cozialisierung . "
Und weiter heißt es :

„ Wir sind an allem schuld ! Wir alle , die bürgerlichen und

sozialistischen Demokraten , haben durch Tatenlosigkeit und Zer -
splittcrung die Kriegspolitik , den Krieg und damit seine Nieder -

läge , dann die erneute Dreistigkeit der Reaktion mit der

Unverschämtheit der Industrieherren ermöglicht . Wir werden

dergleichen , wenn nicht noch Schlimmeres , ermöglichen , wenn

. uns Tatkraft und Einhelligkeit im Handeln auch weiterhin

mangeln . "
Wer ist nun eigentlich unter der „ linksstehenden Presse "

gemeint ? fragt die „ Leipziger Volkszeitung " . Ist ' s die K. P. D. - ,
die U. S. P. - , die S. P . D. - Presse ? Wir wollen nachholen , was
die Redaktion der Metallarbeiterzeitung versäumt hat . sinte -
mal wir annehmen , daß dieser damit eine kummervolle Pflicht
abgenommen wird .

Unter der „ linksstehenden " Presse ist nämlich die recht » -
sozialistische gemeint . Diese und die Sozialdemokra -
tische Partei hat durch ihre „ Unterlassung und schwächliche
Haltung m Sachen der Steuergesetzgebung " dazu beigetragen , die
Ma<htg « lüste der Industriellen zu stärken und deren Steuerdrücke -
dergerei möglich zu machen . Di « S . P . D. hat nirgends eine
„ tatenmäßige Betonung der Dolksherrfchaft " zugelassen . Die
S . P . D. betete stets nur den Stimmzettel an . Die S . P . D. hat
erst vor kurzer Zeit den von der U. S. P . im Reichstag «rngereich -
ten Gesetzentwurf zum Schutz der Republik ab -

gelehnt . Die S . P . D. hat die Soziali sierung prak -

tisch unmöglich gemacht , indem sie stch mit den Schwer -

industriellen der Deutschen Volkspartei verbündet hat .

Jawohl , ihr all « seid schuld an dem Erstarken der Reaktion , ihr

Ä « - » >"z-»>Än d - ,

zu ermöglichen , wird noch Schlimmeres auf die Arbeiterklasse

hcüblommen ! . „ . . _ . „ . . .
Soweit die „ Leipziger Volkszeitung " . deren treffenden « usfuh -

rungen wir nichts hinzuzufügen haben .

Weihnachtsfeier des Z. d. A .

Ist da , Leben der Arbeitslosen schon an und für stch traurig
und ganz besonders fteudlos für die Kinder , deren Vater arbeit «-
los ist , so kommt ihnen allen das Elend außerordentlich zu Weih -
nackten zum Bewußtsein , an dem Tage , wo die Lichter an un -
zähligen Bäumen brennen und den Kindern und Erwachsenen j «
nach der Größe der Brieftasche ein Gabentisch gedeckt ist .

Da » drückende Gefühl der vorübergehend Enterbten , die Mit »
glieder des Z d. A sind , nicht aufkommen zu lassen , ist das Ver -
dienst der in Arbeit Stehenden , aus deren freiwillig gesammelten
Mitteln der Verband geradezu Fabelhaftes leistete .

Dem Vorstand des Z. d. A. und den gebefreudigen Mitgliedern
muß es hoch angerechnet werden , daß sie . wie ,edes Jahr , der
Kinder der arbeitslosen Kollegen und deren selbst gedachten und
für diese eine Weihnachtsfeier veranstalteten , die recht «indrucks -
voll verlief .

Der große Saal der „ Kammersäle " . Teltower Straße , war für
die Feier von dem Oekonom kostenlos zur Verfügung gestellt
woroen . In zu Herz ™ gehenden Worten sprach Grete Wein -
b e r a zu den Versammelten und sagte , daß die Gaben nicht als
Almosen , sondern als von Herzen kommende Geschenke zu werten
und anzunehmen sind . — Die langen Tische waren mit kleinen
Tannenbäumen geschmückt , und für zedes Kind und für jeden Ar -
beitslosen war ein reichhaltiger bunter Teller vorhanden . Muük
spielte , als die zu Bescherenden sich an Kakao und Kuchen gütlich
taten . Künstler rezitierten , sangen Lieder zur Laute und tanzten
zur Freude der Alten und zum Ergötzen der Kleinen und Kleinsten .
Die �. anzszene von Hänsel und Grete ! aus der gleichnamigen Over
von Humperdinck fand besonderen Beifall . Dann kam die Be -
fcherung ! Was gab es nicht alles . Ein jeder erhielt ein großes
Paket mit Spielsachen oder Büchern , Bekleidungs - und Wäsche -
stücken und guten Schuhen . Alles erstklassige Ware ! Wie klatsch -
ten die Kleinen in die Hände , wie strahlten ihre Augen und — wie
manche hartnäckige Träne stahl sich aus den Augen der Erwachse -
nen . — Außerdem erhalten sämtliche Arbeitslosen vor Weihnachten
noch eine Geldspende von 100 bzw . 200 M. , je nachdem , ob ledig
oder verheiratet .

Diese geradezu vorbildliche Weihnachtsfeier w « bis ins
letzte Detail musterhaft ausgedacht und vorbereitet , und unserem
Genossen Koppe , dem Bureauleiter des Z. d. A. , gebührt Dank
für seine umsichtige und vielseitige Arbeit zu dieser Aktion , die
für alle Beteiligten ein Lichtpunkt in trüben Tagen bleiben
wird .

Gegen die GewerkschastszerstSrer
Uns wird geschrieben : Unter diesem Titel wird in Nr . 18S der

„ Roten Fahne über eine am Sonntag , den 18 . Dezember 1021 ,
in Brauerei Friedrichshain stattgefundene Versammlung der

Kaphischen
Hilfsarbeiter und - arbeiterinnen . einberufen durch eine

genannte „ Sechserkommisfion " , Bericht erstattet .
E » ist sonst nicht unsere Art , auf derartige Versammlungs -

berichte einzugehen , wir würden es auch diesmal unterlassen ,
wenn der Bericht nicht von Verdrehungen und Unwahr -
h e i t e n strotzte . Zu der „ überfüllten Versammlung " wollen wir
nur bemerken , daß es uns sonderbar erscheint , daß der Referent
trotz der „ Fülle " sein — Bedauern über den schlechten Ver -
sammlungsbesuch aussprach ! —

Wenn der Referent „Moritz " eissleitend bekanntgab , daß der
Ortsvorstand in der Aussprache mit der betreffenden Kommission
sich sehr unzugänglich gezeigt habe , » nb zum anderen es abgelehnt
habe , gemeinsam mit der Kommission in dieser Versammlung
Bericht zu erstatten , so können wir nur sagen , daß es der Referent
mit der Wahrheit nicht sehr genau nimmt . Wir stellen fest ,
daß ein derartiger Wunsch oder Antrag dem Ortsvorstand jchrift -
lich sowohl wie mündlich nicht vorgelegen hat . Wenn der
Berichterstatter der „ Roten Fahne " besonders Hervorhebt , daß der
Referent Moritz nicht der Kommunistischen Partei angehört , so
find wir in der Lage , ihm zu verraten , daß er auch keiner
anderen politischen Partei angehört , demnach macht dieser
Mann dann Politik auf eigene Faust . Zu der vom Referenten
hervorgehobenen Beitrageerhöhung ist zu bemerken , daß der Ver -
bandstag 1920 fan dem Moritz als Delegierter teilgenommen
hat ) dem Hauptvorstand nicht Verbandsbeivat das Recht zu¬
gestanden hat , Beitraaserböhungen zu beschliehen . Trotzdem hat
der Berliner Ortsvorstand au » stch heraus dem Beirat einen
Antrag unterbreitet , der ein « Urabstimmung bei ferneren
Beitragserhöhungen fordert .

Unseren kommunistilschen Fremndrn zu ihrem Hospiteuten . dem
„ unpolitischen Moritz " viel Glück . Wir erinnern uns noch der
Zeit , wo Kollege Moritz seine diktatorischen Gelüst « wegen in Mit -
gliederkreisen nicht besonders beliebt war . Derselbe Moritz als
Retter und Hüter der Demokratie — daß du die Ras « im Ge -
ficht dehalst l

Der Ortsvorstand war sich bei Herausgabe des Fragebogens
voll bewußt , daß fein Vorgehen bei einem großen Teil der Mit -
gliedschaft Widerspruch auslösen würde , er wird aber für sein
Verhalten in der nächsten Versammlung Rechenschaft ablegen und
sieht den kommenden Dingen mit Ruhe entgegen .

Uns in ein « Polemik mit der „ Roten Fahne " oder Moritz «in -
» lassen , wo die „ GewerkschastszerstSrer " sttzen , müssen wir nach
den bisher gemachten Erfahrungen vorläufig ablehne « .

Wir ruft « unseren Freunde « um Moritz aber zu : de « « an dft

Versammlung « « im Januar und Oktober 1920 . ( Beitrag » ,
sperre . )

Telegraphenbeamte und Sonntagadtenst
Die Einführung de » « euen Dienstplan « » für die Telegraphnm

beamte « hat die Kmnkenziffer um 50 Prozent anschwellen lasse «.
Di « IX fach « Bewertung des Nacktdienstes , die vor dem Krieg «
bestand , ist bei dem jetzigen 48 stündigen Wochenleistungsmaß auf »
gehoben worde « . Dadurch ergehen sich viel « Unzuträglichkeite «,
wie Schädigungen der Gesundheit der Telegraphenbeamten , Be -
triebsfehler , und auch das Familienleben leidet darunter . Der

Beamtenausfchuß bemühte sich. Abänderungen durch . zu führen , ohne
daß bisher etwas in der Angelegenheit geschehen wäre .

Deshalb wurde in zwei stark besuchten Betriebsver «

sammlnngen des Haupt - Telearaphenamts folgende Entfchlie »
ßung einstimmig angenommen , die dem Reichstage und den zw»
ständigen Instanzen übersandt werden soll :

„ Das Personal des Haupt - Telegraphenamts hat mit Befremde «
festgestellt , daß die Frage des Nacht - und Sonntags «
d r e n st « s von der Regierung immer noch nicht in dem allei »
richtige « Sinn « der l >s fachen Bewertung gelöst worden ist . Es
weist insbesondere jeden Versuch einer g«ldliche >n Entschädigung
mit Entschiedenheit zurück , weil dadurch die schweren gesimdheit -
lichen Schädigungen der Nachtarbeit nicht ausgeglichen werde »
können . Der Boamtenausschuß wird aufgefordert , mit allem
Nachdruck bei Parlament und Regierung auf endlich « Erledigung
der Angelegenheit zu dringen . "

Bäcker . Der Konditoreibesttzer R a d t k « , Maxstr . 11 . will de «
tarifmäßigen Lohn nur zahlen , wenn die Gehilfen Mitglieder de »
Hirsch - Dunkerschen Gewerkverein » der Bäcker und
Konditoren werden . Er entpuppt sich hierdurch als G e g n e r der
freien Gewerkschaften , Wir bitten deshalb alle Gewerkschaft » -
genossen , bei ihren Einkäufen Herrn Radtke nicht zu belästige «. —
Zentralverband der Böcker , Konditor « « und verw . Berufsaruppe »
Deutschlands .

Deutscher Hutarbeiterverband . Am W« ihn « cht sheiliaabend
fallen die Kassenstunden im Bureau und auch in den Zahlstelle «
aus . Dafür ist das Bureau am Freitag abend bis 7 llh «
geöffnet . Desgleichen von 5 —7 Uhr bei Ohngemach . Komma « »
dantenstr . 88. Eophienstraße fällt au » . Infolge der Beitrags »
erhöhung ab L Januar müssen alle Restbeiträge bis zu «
Schlüsse desIahre » bezahlt fein .

Zimmerer ! Die Auszahlung der Streikunterstützung
für dies « Woche erfolgt am Donnerstag und Freitag um » zwar i «
der Reihenfolg « wie am vergangenen Freitag und Sonnabend .
Wir bitte « die Kameraden genau danach zu verfahren . Der vor «
stand . I . A. : Max . Hein .

Di « Weihnachtsausftellung der Gewerkschaftskanrmlsfio « Berlin »
« nd Umgegend ist nur noch heute und am morgigen Freitag ge »
öffnet . Der Bedarf an Büchern , Spielen und Wandschmuck kan »
deshalb nur «och während dieser Zeit gedeckt werde « .

parieiveranstaltunge «
Freitag 23 . Dezember

l II , 11 , 17, »iprttt . SCnRetfet tt . 6. » . XufenS
»Inttlich e Uhr in »«« aiimtnius - SatCT, Meinelei Str -che,

II . Distel «. Z»r W«ihn - cht »»er »i,ft - >ttung , welche nachmlttea » 5 Vit pinkilich
in den aemcnlus ' Sile *. Memelee Sit . 67, ftattitndet , wir » znhleeichee Kinde »
besuch erwartet . Zur «ussührung gelangen Lichtbilder , Weihnachtsmärchen , rw »
träae und Geianz .

Neul<jll ». »rie . Di , Weihnachisdeschernne »er Kinderschntz - KannnssstOn findet
alend » 7>4 llhr im Zeichenlaal der Sl. tbemelndelchiil «. KStlistraste , statt Di «
Zuntti - nZrinneO sewi « die gemeldeten Kinder und deren Eltern bitten wir d»tt
zn erscheinen .

VereinSfalender

Freitag , 23 . Dezember
Deutscher Deansp - etnedeitee - verbond . A» , Anlast der Weist nnchisseierlaaO

werden unser » Bureanriume a » Weihnachisabend den ti . Dezember nm 1 Uhr
mittags bis w. Dezember geschlossen. Am I. Feiertag find die «urean » na «
ft —1 Uhr geöffnet . — vrettrrträgcr , Plastarbebter nnd Kutscher nn » den Fenenier »
»nd KAtzbolzhandlnngen . Abend » 7 Uhr BolloersammlUng t » Englischen f
Al- randerstr . Z7r. — «etti - n I, « » , nd leopicheeinigungsbranch «. «»«nd ,
5 Uhr sehr wichtig « Verla «» ! » », sämtlicher ss »ntlwnSre »biger Branche bei
«önisch . Znselstr . Ib. Est « Walsergals «. Tagesordnung : Bericht der Loh»-
iOIRWlffiOK.

Geschäftliches
! » « TOM «Asch. Di « Schicks«!« M» «Seinen « de» Mdca

biften den Znhalt der iveibnachtsuantomim «. die der Tiren » Busch al « »eftube «-
raschung für die Aachinittagzoorfiellnngen seinen jugendlichen Besnchern bereitet .

gu » legt »» Mol , brinai heut » die unseren Lesern belannte Firm « Franz
Borawicz «I » »usterordentllch preiswerte , Angebot ihrer Abteilung Besteck«, bi »
Nch für Woihnochtsg - schent « ganz besonde «» eignen nnd empfehlen wir unser »
Lesern , d! « noch »«darf an Weihnachtogeschenken haben , da » Inserat zur dringe »
den Beachtung .

«erantworttich für Bolitik nnd Feuilleton : Leo Lieb ' chg » . BerNn - Friedenan :
für Kommnnalpoliiik . Lokale , nn» Gewerkschaftliche »: «. R n d n e » . Berlin :
für den Inseratenteil und acfchästltch « Mitteilungen : Lndwtg Keweriner ,
Berlin . — verlagzgenofsensch - ft �srelhtit ". e. G. m. b. K. . verlin . — Drn « de»

Berliner Druckerei « . » . » . p. . Berlin <£. J. «reite Straft M.

Was jede Dame wünfchi ,
artige » Aussehen wir drei Jahr » garontftwn , ft
den Preislagen von M. 300 . — bis 050 . —

£ Spütelmattt ,

ist , modern und «i - gcmt zu sei «. Zu gediegener
Eleganz gehört heute ffir den Gebrauch auf der

Straße , in Geschäften , im Theater usw . ein « schön «
Lorgnette statt de » Knetsers oder der Brill «.

Die neuen Ruhnte - Lorgnetten sind von so an -

sprechender , vornehmer Ausführung , daß jede Dame

sich immer von neuem darüber fteut , well die Ruhnke -
Lorgnette ihr Gelegenhett gibt , ihren guten Ge -

schmack zu zeigen und bei der Handhabung weiblich «
Grazie zu entfalten . DI « Auswahl In aparten
Formen ist reichhaltig , sowohl in gediegenen Silber -

und Tulomustern , al « auch besonder » in den wunder »

schönen , goldplattierten Lorgnetten , sür deren gold -

Optiker Ruknke
JO GcschSfle in Berlin , Hamburg , Düsseldorf , Basel

W ' ÄÄ30 O5 " " � M « 14 Spat * * *

Kostenlos
prüfen wir auch nach dem Fest Aug « » and Sehkraft
mit Sorgfalt und garantieren für passend « Gläser
sowie für Haltbarkelt aller Metalltell « der Fassungen
von M. 26. — an . Dafür erhalten Sie bei un » «inen
guten Goid - Doubld - Kneiser ( ohne Gläser ) und daz «
noch «in Jahr Garantie , d. h. . solange oll « Reparo »
turen umsonst " , selbst wenn die Fassung durch Ihre
Schuld zerbrochen wird . Rur für Hornteil «. Schüd »
patt und zerbrochene Gläser habe » Sie zu zahle «.
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Neukölln .
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« Hainstraß « 13, «ae
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HaupOrchtz » 3t »

Vilmersdorf :
Berlwer Str . ISck - A "st «

AeHIUp » « « awil Raglana » ur Reis «

aus Homespun undgeroustertem
Cheviot . M. 475 , 525 , 550 , ®®®

bis ISSO

llaaajoppan and ÄchlatrB « ha in

troBer Auswahl

« umml - MBntal in vielen guten Qu» « *
täten und Psssons . M. 555 , 460 , SSV,

« 25 , 750 , SSO bis 1200

ftekwtt - AnzOtie tn gmtwn «finnl . «■
Vermbeitupsf . 650 , 750 , SSV . 1S » 0 ,
» 250,1450

Knaban * AnzOga in Blusen - , Schlüpier -
und anderen Formen , »us voriltelichen
Wollstoffen . 100 , ISO , 155 , 250 , 350

JOngllags - AnnOga in rroBer�Auswuhl .
nur M. 3 SO. 450 , 560 , 550 , 750 , SSO

Gaatralfta Hosen , grSBeeneetU urrtor

Herstellungspreis . M. 35 , IIS , 121 ,

135 , 175 , SSO , 560

■ ■ ■ ■ ■ ■ ' ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ « ■ ■ ■ ■ kl

i Warme mollige
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am Lager Koftbuser Tor « roiawiÄMHmimm *

Herren * u . Knaben - Konfektionshaus



Walnüsse - « 12 ° ° Kaffee SS "

Haselnüsse . . . . . .- „ . - Ig " Kaffee - Ersavz
- Mischung , 25 % Bohnen P, und I I

Mandarinen . . . p� 14 °
Tee chm « � « . . . . . .P| U„d 3950

Apfelsinen . . . . . .z, «» «. « 1Z° Kinderbett . . . . . .piund 2S00

Zitronen . . . . . . . . .sicck 95 p«. Margarine . . . . . .piund 2250

Billig leBeDspllel
i�s�wurst « a30 GSnsel 3 ° ° 22�2�noch Öraun. chAeiger Art . . P[ür.<J « • " P « wr £LtCi * J*

Bauernmeifwursfpid . 2250 Puten . . . . .. . . . . . . . .Pmnd 1750
Teewurst . . . . . . . . . .p,and32C3 Gänsekeulemtüd ; ei,i 21C0

SchinkenwurstpiunoSS03 Hasen owrem . . . . . . . .piund H00

Zervelatwurst Pid 35c ° Kaninchen g«; roren,p,urd6c0

| Lelpsltsei " Strasse AtexaRcierpiatz {

Frisches Fleisch
ICaSfoskamm

. . . . . . . . . . . .
p,� 1400 1

ICaife5S ' «el «€iii . . . 3rUttPNd150C
SCa £ bsk @iiSe »

. . . . . . .
�16 ° °

Nammelkaulen pw 16 ° ° i

5els « h „ * , « * « . *■*. 1 4 ®° i

Frisches Schweinefleisch
su Tagespr�lnen P' und 15�16 ° I - P und -

Pakel 520
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Soeben erschienoni

Die Crwerbslosenfürforge
nach dem neuesten Siande

Wiedergabe der Neichincrardnung über ErwerbSloscnfürsorge und gemeinverstöndlilbe
Darstellung der Erwerbvlos « « und Kurzarbeitern zustehenden Ansprüche tmtei
Berückstchtigung muüstericller Erlasse u. Bescheide sowie die letzten Beschlüsse dcö Rcichotagee

Von Rudolf Weck .
Arbeiterie�retär in ff öniaSberg i. Pr .

Preis 8 ; — Mark

Für Gemeindebehörden , Betriebsräte , Obleute , Arbeiter «
sekretäre , Gewerkschaftsfunktionäre , überhaupt für jeden ,
der sich mit Arbeitersragen besasjt , ist die Schrift unentbehrlich
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Nanüliicher , Wischtücher , Taschentücher

Hemden und Wäsche - Stoffe .

OreSe Acswall in Teppita , BeHepern , Osrdiucn, OeflKea , SMcto , TissMscMo .

iZMlMMMlbM ' MiMj
Dermaltunqvs elle Berlin

raetea - knzcslg «
Den Kollegen »ur Nachricht , daß . folgende �

s Nlttglieder gestcrben sind :
Der Aevolverdreher

Arthur 2sl « Nvr

\ cm 15. Dezember d. I .
Die Einäscherung erfolgt am Donnerstag ,

\ den 22. Dezember , nachm. 2,/1 Uhr im Ärema * )
' roriitm Gerichtftraße .

Der Schlosser

Lustsv Hsrsehlnrhl

\ Transvaalstr . 16, am 20. Dezember .
Tie Einäscherung erfolgt am Freitag , den l

I 2?. Dezember , nachm. 6 Uhr im Krematorium j
j Gerichtstrahe .

Ehre Ihrem Andenken !
Nege Beteiligung erwartet

Die Ortsverrvaltnng .

Deutscher Metallarbeiter - BerdaO
ZZmvaltmgjstelle Berlin N54 . LiuiensirLZ - SZ
«eschi>ft «»ei> »on »»r «. » Udr vis «aii -n. *. libr

Telephon Amt Norden Nr . 833 — 8Sk

»Hill

SNont . g , SS. Dezember t02t , norm . 10 Uhr
(2. Weihnacht . feicrta, )

itBBmonient ' MfliiiinluKg
findet nicht im Lokal von Schul, , KSniüsnroten Z,
sondern in den SNnfilieesiilen , Kaiset . ZVUhilm»

S» ab « ZI, stall .

Zase . ordnunA !
l . Tie Neuregelunq bor tariflichen SSM

ftimmungtn flir S( ugenmontcuTc .
2. Sonstig » Austenmonieur - Angelegenveilen .

Die Ori . oermatinns

Verein Oer ZreiOenler
fSlZe «erOestaltungE . Z.
Sitz in Bertin . Gegründet !lK>5

Geschäftsstelle - Berlin SW SS,
Oranienstratze 82 —84

Postsckeckkto . : Berlin NW. l8SS7
Fernsprecher : Amt Moritzpi . SilS

Geöffnet von 1V—4 Uhr
Sonnabends von 10 —1 Uhr

lMehrere flotte

Karioihekschreibsr
mit guter Handschrisk , aushilfsneife zum sofortigen

Clmiiit gesucht.

Snfin fet farttentet für Stcanifstuttiinp <. B.

Z?tste gemeinvrrfföndl . ' Oar-
siellung des . VMcicrfcbutedu.
der Höcksimirienvl rordnung

Von Or. Paul j�ertz und Nechteonwalt
Or. Kurt ?oenheim / � it Nackirag :

,Vje stenöl!rl!itl !en Oes Weltrschvtzes -

DlfieNen Sie lofoll bei der

Suchhandlung . Freiheit / Serlin E2

kotenfrarzen
tvtort gesucht

Spedition W u tz d p

Choriner Strotze 68

Tour : Kastanien Aller , tderbrrxer Straste

Spedition G I i e s ch e

Pankstratze 60 ( Laden )

n ? r « iheit " - Ausgabestel ! e Wildau

Schwartzllopffstratze 88

für

« ömgswusterhaufe »
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